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I. 


Bald ſind's vierhundert Jahr. 

Im weiten Meer, 
Dem trugerfüllten ohne Haft und Port, 
Don Sturmes ſauſen furchtbar aufgeregt, 
Von Sturmesſtille wunderſam bedrückt, 
Steht an dem Bug der ſchlanken Gallion 
Mit ſicherm, ſtolzen, feſten Vorwärts blick 
Colunibus. 

Kings, wohin fein Auge ſchaut, 

Nur Waſſer ohne End! Und drunten tief 
Das Meergefpenft, das tauſend Leben fordert. 
Bald will das Steuer nicht, wie er gebeut, 
Bald trägt der Maſt nicht aller Segel Caſt — 
Doch feſt im Wollen, eiſern im Vertrauen, 
Schaut vorwärts ſtets der Flotte Admiral: 
Dort mu die Hüſte, die kein Auge ſah, 
Dort muſf das Land des wahren Glückes liegen. 


Kaiſers Geburtstag. 


Zum dritten Mal feiern wir dieſen Dienſtag den Geburts⸗ 
ing Kaiſer Wilhelms II. Auf die erſte Geburtstagsfeier fielen 
noch die Schatten des Trauerjahres, dem Andenken des heim⸗ 
gegangenen edlen Vaters gewidmet; am 27. Januar 1890 
wiederum waren erſt einige Tage verfloſſen ſeit dem Tode 
der erſten deutſchen Kaiſerin Auguſta, der geliebten Groß⸗ 
mutter Kaiſer Wilhelms II; der jetzige iſt der erſte Kaiſers 
Geburtstag für den jungen Hohenzollernfürſten, der bei Hofe 
und im kaiſerlichen Heim, das im verfloſſenen Jahre ſich noch 
ſegensvoller und traulicher geſtaltet hat, freudvoll begangen 
werden kann. 

Es war ein ereignißreiches Jahr für Kaiſer Wilhelm, 
das 32. Lebensjahr. Man braucht nur an die eine einzige 
Thatſache zu erinnern, daß er den im Amte ergrauten Rath⸗ 
geber dreier deutſcher Kaiſer in dieſem Jahr „entlaſſen“ hat, 
den Fürſten⸗ Reichskanzler Bismarck, der von ihm ehemals 
r hatte: „Der Kaiſer hat mich lieb, aber imponiren 
ann ich ihm nicht“ und das andere Wort: „Er wird einmal 
kin eigener Kanzler fein.” 

Am vorigen Kaiſers Geburtstag ahnten wohl nur ſehr 
wenige Menſchen, wie ſchnell das prophetiſche Wort des alten 
Bismarck ſich erfüllen würde. Seitdem haben wir gefehen, 
wie auf den mannigfachen Gebieten der junge Kaiſer mit 
them wahren Feuereifer reformatoriſche Bahnen einzuſchlagen, 
wit er lebendige Fühlung zu gewinnen fucht mit allen Ele⸗ 
menten, welche für den Ausbau und die Erſtarkung Alles 
desjenigen von Werth find, das er ererbt hat. 

Einen reichen Erben hat Fürſt Bismarck kürzlich in 
Frledrichsruh den jungen Kaiſer genannt; in welchem Zus 
ammenhange und mit welchen Gedankenkryſtallen umgeben 
biejed Wort gefallen iſt, willen wir nicht. Faſſen wir es 
nur ganz ſchlicht auf. Kaum je hat es in der That einen ſo reichen 
Erben gegeben auf einem Kaiſer⸗ oder Königsthron, wie Kaiſer 
Wilhelm II. Ererbt hat er ein mächtiges Reich, das in bin- 
gen, ſchweren Kämpfen errungen ift; ererbt hat er eine große 
Waffenmacht, gegründet, vermehrt, ausgeſtattet von feinen 
Ahnen; ererbt hat er von ſeinem Vater und Großvater die 
Anhänglichkeit und die vertrauensvolle Hingabe des deutſchen 
Volkes zu feinem Kaiſer⸗ und dem Hohenzollernhauſe, ererbt 
hat er von ſeinem Ahnherrn als eine Charaktereigenſchaft jene 
Mlihttveue, welche, beim erſten Diener des Staates zu 
inden, ein Vorbild fein will allen Dienern des Staates. 
Freilich ift der Staat der Gegenwart durch den König nicht 
mehr mit der Eindringlichkeit zu kontroliren, wie einſt unter 
Friedrich dem Großen, welcher ſozuſagen wie ein Inſpektor 
uuf einem großen Gute in alle Einzelheiten des Betriebes 
ih vertiefte und zum Rechten ſah; unendlich ſchwieriger tft 
das Amt des preußiſchen Königs, des deutſchen Kaiſers ge⸗ 
korden. Große Fragen der Zeit, von denen unſere Alt⸗ 
ordern nichts ahnten, ſtürmen mit gewaltigem Anprall heran 
ind dieſe Fragen find fo geartet, daß ſaſt jede einzelne von 

nen die ganze Arbeitsfreudigkeit, großen Fleiß, eine Fülle 
der Lebenskraft in Anſpruch nimmt. Da möge das deutſche 
doll, wenn es feinem Kaiſer Glückwünſche darbringt, nur 
echt aus vollem Herzen wünſchen, daß der Kaiſer auch im 
neuen Lebensjahre über jene Elaſticität des Geiſtes und 
Örpers verfügen möge, welche das Staunen Europas, die 
Achtung der civilifirten Völker in To hohem Maße trotz der 
kurzen Regierungszeit hervorgerufen hat. Das ſchönſte freilich, 
as ein Fürſt durch fein Wirken und Schaffen hienieden 
neingen kann, iſt die Liebe eines großen und treuen 
zolkes. Daß dieſe wachſen möge als eine herrliche Frucht 
rdie emſige Thätigkeit des Soldatens, Arbeiter- und Friedens⸗ 
aiſers, iſt unſer Geburtstagswunſch. 


Es lebe der Kaiſer! 


— 


Die Inſeln, die man ſel'ge nennet, ſchwanden; 
Atlantis, jenes Sauberland, verſank; 
Doch ſoll ein Cand in weiter Ferne fein, 
Ein Land des Friedens, voller Sonnenglanz, 
Wo auch der Aermſte findet ſein Gedeihen, 
Wo kühnem Streben jede Palme winkt; 
Und ob auch Alle zweifeln, Einer glaubt's: 
Columbus. 

Sagend ſteh'n die Schiffsgenoſſen: 
„Hehr' um! In ew'gen Abgrund geht das Schiff! 
Ins Ungewiſſe führſt Du uns hinein!“ 
Doch felſenfeſt mit ſicherm Adlerblick 
Führt ſeine Gallionen durch die Nacht 
Der Admiral. Da tönt es plotzlich: Land! 
Und Land! und wieder Land! — voll Sonnenſchein 
Liegt vor den Sweifelnden San Salvador: 
Das Land, das Glaubensaugen ahnend ſchauten 
Und das als Wirklichkeit nun aufgetaucht! 


— m ann > ae — 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 51. Sitzung am 24, Janvar. 

Die Berathung des Reichshaushaltsetats wird fortgeſetzt beim 
Reichsamt des Innern, und zwar bei dem Kapitel Reichsver⸗ 
ſiche rungsamt. 

Abg. Gold ſchmidt (dfr.): In berufsgenoſſenſchaftlichen 
Kreiſen machen ſich manche Bedenken über die Zuſammenſetzung 
des Reichsverſicherungsamtes geltend. Man klagt darüber, daß 
dort die Arbeiten hauptſächlich von Juriſten beſorgt werden, die 
keine Fühlung mit der Induſtrie haben und keine gewerblichen 
Kenntniſſe beſitzen. 

Abg. Singer (ſoz.): In Arbeiterkreiſen heerſcht die Meinung, 
das Reichsverſicherungsamt ſei eigentlich das Einzige, was in 
dem ganzen Unfallverſicherungsgeſetz die Arbeiter einigermaßen 
zufrieden ſtellt. Die Verwaltungskoſten müſſen möglichſt niedrig 
gehalten werden, damit nicht die für die Arbeiter beſtimmten Be⸗ 
träge allzuſehr verkürzt und die Tarife der Entſchädigungen nicht 
noch barbariſcher heruntergedrückt werden. Die Entſchädigungs⸗ 
tarife ſind vielfach ſchon ganz unmenſchlich niedrig. So zahlt 
man fetzt nach feſtgewordenen Sätzen für den Verluſt eines 
Fange nur 5 v. H., für den Arm nur 25 v. H. der ganzen 

ente. 

Eine längere Erörterung entſtand zum Schluß noch über den 
Bau des neuen Reichstagsgebäudes. Es wurde von meh⸗ 
reren Seiten Beſchwerde darüber geführt, daß ſtatt des Marmors 
bei der Ausſchmückung Stuck verwendet worden ſei. Seitens der 
Reglerung wurde das durch finanzielle Rückſichten erklärt und zu⸗ 
gleich mitgetheilt, daß ſonſt der Bau um 4 Jahre verzögert 
werde. 

Die Etatsberathung wird Montag fortgeſetzt. 


Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 20. Sitzung am 24. Januar. 

Zur erſten Berathung ſteyt der Geſetzentwurf zur Ausführung 
des § 9 des Geſetzes, beireffend die Einſtellung der Leiſtungen 
aus Staatsmitteln für die römiſch⸗ katholiſchen Bisthümer und 
Geiſtlichen vom 22. April 1875. 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Wenn ich das hohe Haus 
bitte, in eine wohlwollende Berathung dieſes Entwurfes einzu⸗ 
treten, ſo will ich mir noch die Bemerkung geſtatten, daß die 
Staatsregierung gleichzeitig den Wunſch gehabt hat, die evangeli⸗ 
ſchen Wünſche nach Stolgebühren zu befriedigen. Ich habe in 
der Preſſe die Bemerkung geſunden, daß die Staatsregierung, 
indem fie dem hohen Hauſe die Annahme dieſes Geſetzvorſchlages 
empfiehlt, wahyrſcheinlich ein Haudelsgeſchäft mit einer Partei 
dieſes Hauſes abgeſchloſſen hat. Ich verwahre mich im Namen 
der Staatsregierung ganz entſchieden gegen eine ſolche Unter- 
ſtellung. So lange ich die Ehre habe, an der Spitze des Staats⸗ 
miniſteriums zu jtehen, glaube ich verſichern zu können, daß mit 
Angelegenheiten, die das Staatswohl betreffen, Handel nicht ges 
trieben werden wird. (Beifall.) Es iſt weder von mir, noch von 
dem Kultusminiſter ſeit dem Scheitern des letzten Sperrgeſetzes 
auch nur ein einziges Mal mit irgend einem Mitgliede der be⸗ 
theiligten Parteien dieſes Hauſes über das Sperrgeldergeſetz 
geſprochen worden. 

Abg. v. Cuny (ul.): Wir acceptiren die Erklärung des Herrn 
Miniſterpräſidenten, daß kein Handel getrieben werden ſoll. Wir 
halten das als eine ſelöſtverſtändliche Folge der Verpflichtungen, 
die dem leitenden Staatsmanne obliegen. Wir acceptiren dankbar 
die Verſprechungen, die gemacht werden in Beziehung auf eine 
Entſchädigung der evangeliſchen Kirche. Auf die Beurtheilung des 
vorliegenden Geſetzentwurfes aber kann dieſe Frage keinen Einfluß 
ausüben. (Sehr richtig! links.) Wir haben das gegenwärtige 
Geſetz nach denjenigen Grundſätzen zu beurtheilen, die für uns 
früher maßgebend geweſen ſind, die im vorigen Jahre maßgebend 
geweſen ſind. Sie werden auch gegenwärtig für uns maßgebend 
bleiben. (Sehr gut! links.) Eine Prüfung jagen wir dem Herrn 
Miniſterpräſidenten zu. Daß ſie wohlwollend ſei, iſt von vorn- 
herein ausgeſchloſſen gegenüber der Thatſache, daß die königliche 
Staatsregierung mit dieſer Vorlage ſich in direkten Gegenſatz zu 
dem geſtellt hat, was ſie im vorigen Jahre gethan und geſagt 
hatte, was wir aus ihrem Munde vernommen und unſererſeits 
als zutreffend und richtig ausdrücklich anerkannt haben. (Sehr 
wahr! links.) Wenige Monate ſind erſt vergangen, ſeitdem wir 
uns mit dieſer Materie beſchäftigt haben. Die königliche Staats⸗ 
regterung thut das Gegentheil von dem, was fie im Vorjahre 
gethan und geſagt hat. Sie hat damals erklärt, der Weg, den 


ire Zum 27. Januar 1891.4 


II. 


So ſiehſt Du, Raiſer Wilhelm, in der Fern 
Durch dunkle Nacht der Zukunft hellen Stern; 
Im Sturmesbrauſen der bewegten Seit 
Schauſt Du das ferne Land voll Herrlichkeit. 


Du rufſt zur Fahrt die friſche Jugend auf: 

All' Mann auf Deckl Wer klimmt zum Maſt hinauf? 
Uebt Geiſt und Ceib! Im Weſten und im Oft 
Ruft Euch das Vaterland: wer raſtet, roſt! 


Du fragſt nicht, ob es in der Tiefe grollt, 

Ob fern, Gewitter deutend, Donner rollt; 

Du weißt, daß manchen Spuk die Hölle braut: 
Doch Gott hilft dem, der auf ſich ſelbſt vertraut. 


So glänze Dir, trotz allem, was uns droht, 
San Salvador in hellem Morgenroth, 

Und ſicher an dem Steuer führe Du 
Germania, Dein Schiff, dem Hafen zu. 


TE, N * 


— — ne wre — — 


Herr Windthorſt vorſchlägt, iſt nicht gangbar — und jetzt geht fie 
dieſen Weg. Sie hat damals erklärt: wir find an die äußerſte 
Linie 1 7 gegangen, was für die Regierung möglich iſt, und 
jetzt iſt fie über dieſe äußerfte Linie weit hinaus gegangen! In 
demſelben Augenblicke, wo dieſes Geſetz eingebracht iſt, da erhebt 
ſich ſchon in der ultramontancn Preſſe der Ruf: Das iſt nur die 
Pflicht des Staates. Man ſoll ſich nicht darüber täuſchen, wir 
laſſen uns nicht damit abſpeiſen, viel wichtiger wie dieſe Frage 
iſt für uns die Frage der Schule. (Sehr richtig!) Man täuſche 
ſich nicht darüber, wir nehmen dieſes Geſetz, allein wir halten uns 
in teiner Weiſe dadurch für gebunden, unſere alten Anſprüche 
auf die Schule bleiben in voller Kraft, wir werden fie unabläſſig 
verfolgen. Die Regierung überweiſt durch dies Geſetz den Biſchöfen 
das Kapital von 16 Millionen, während ſie im vorigen Jahre 
daran feſtgehalten hat, daß eine Ueberweiſung, eine Ausantwortung 
des Kapitals von 16 Millionen an die Biſchöfe ein nicht gang⸗ 
barer Weg ſei. \ 

Wir ſehen in dleſem Geſetze eine Regelung der Frage, die in 
direktem Widerſpruch ſteht mit dem Standpunkte, den die könig⸗ 
liche Staatsregierung noch vor wenigen Monaten eingenommen 
hat; wir ſehen darin eine Regelung, die im Widerſpruch ſteht mit 
dem Standpunkte, den auch wir damals eingenommen haben, und 
den wir noch einnehmen, mit dem Standpunkte, den die köntgliche 
Staatsregierung damals und den wir damals eingenommen haben 
und den wir auch jetzt einnehmen, mit dem Standpunkt, daß die 
Verfügung über dieſe Geider nicht den Biſchöfen überlaſſen werden 
könne. 

Wir können dieſes Geſetz nicht annehmen. Wir ſehen nicht 
ab, wie daſſelbe in einer Kommiſſton würde abgeändert werden 
können, und das in einer Weiſe, die daſſelbe annehmbar macht. 
Wir werden daher eine Kommiſſionsberathung nicht beantragen. 
Wir werden in den ſerneren Leſungen gegen das Geſetz ſtimmen, 
weil wir an dem Standpunkt, den wir und mit uns die königliche 
Staatsregierung noch vor wenigen Monaten feſtgehalten hat, auch 
gegenwärtig noch feithelten. Wir wollen dem Staate nichts ver⸗ 
geben: wir ſtimmen gegen dieſes Geſetz. (Beifall bei den Frei⸗ 
konſervativen und Nallonalliberalen. Ziſchen im Centrum.) j 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler? Die Differenz zwiſchen 
dem Vorredner und der Regierung iſt die, daß der Vorredner 
auch, wie es meiſtens in der Preſſe geſchehen iſt, eine Reihe von 
Momenten nicht richtig gewürdigt hat und kein Verſtändniß dafür 
haben will oder haben kann, wenn ich behaupte, daß der Stand⸗ 
punkt, den ich hier im vorigen Jahre eingenommen habe, in keiner 
Weiſe ein entgegengeſetzter iſt von dem gegenwärtigen (Lachen 
rechts und bei den Nationalliberalen). 

Ich halte nach wie vor daran feſt und bin gewiß, daß meine 
Herren Kollegen dieſe Anſicht theilen, daß es für den preußiſchen 
Staat unmöglich iſt, anzuerkennen, daß es hinſichtlich der Ver⸗ 
wendung des Sperrfonds Empfangsberechtigte dem Staat gegen- 
über giebt. Das erkenne ich nach wie vor nicht an. Zweitens 
halte ich an meiner Behauptung feſt, daß, ſelbſt wenn man ſich 
über dieſe rechtlichen Bedenken hinwegſetzen könnte, es für den 
Staat nach wie vor unmöglich iſt, wenn er den Verſuch unter⸗ 
nehmen wollte, dieſe irgend wie zu konſtruirenden Empfangs⸗ 
berechtigten zu befriedigen. Dazu iſt er abſolut nicht im Stande. 
(Sehr richtig!) Außerdem halte ich politiſch für falſch, was rechtlich 
unmöglich iſt. Ich ſtehe genau auf demſelben Standpunkt, den 
ich im vorigen Jahre kurz und präziſe ausgeſprochen habe. 

Sie brauchen nicht zu ſagen, Sie ſtimmen mit mir überein, 
das verlange ich nicht. Aber Sie werden ſagen: ich verſtehe den 
Mann. Im Uebrigen kann ich ſagen, wenn ein verſöhnliches 
Moment, ein Licht in die Debatte fällt, ſo iſt es die Stellung 
der evangeliſchen Kirche. Das iſt für mich die Laſt, an der ich 
zehn Jahre zu tragen habe, die Ausführung des § 54 des Civil⸗ 
ſtandsgeſetzes von 1874. Es iſt heute vom Miniſterpräſidenten 
rund heraus erklärt, daß die Regierung nach der Richtung hin 
Entgegenkommen zeigen wird, daß wir alle Kräfte daran ſetzen, dieſe 
Materie, wie ich hoffe, mit der Generalſynode im nächſten Herbſt 
zu ordnen und im nächſten Jahr Ihnen einen eniſprechenden 
Entwurf vorzulegen. 

Abg. Reichen ſperger (C.): Von einem erkannten Irrthum 
zurückzutreten, wie es die Regierung mit der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage thut, iſt nur ehrenvoll. Die Vorlage wird jedenfalls auf 
dem Gebiet, um das es ſich hier handelt, Frieden ſchaffen. 

Abg. v. Eynern (nl.): Es iſt richtig, daß wir Nationalliberale 
vor acht Monaten auf die Vorlage der Regierung auf Ueber⸗ 
weiſung einer Rente von 560000 Mk. an die katholiſche Kirche 
unter Staatsbeaufſichtigung und Garantie der Verwendung ſeiteus 
der geiſtlichen Oberen einzugehen gewillt waren, weil wir glaubten 


danitt den kirchlichen Frieden ermöglichen oder weiter annehmen 
zu können, wie wir es ſchon durch die früheren Geſetze verſucht 
hatten. Die Frage ſtellte ſich aber damals ganz präzis o, — 
das ſage ich gegenüber den ſpitzfindigen Ausführungen des den 
Kultusminiſters (Oho! im Centrum) — die Centrumsfraktion 
verlangte ſtatt der Rente Kapital, und als fie das Kapital 


nicht bekam, führte ſie aus, daß das Geſetz ohne die Kapital⸗ 
überweilung eine Bermögenskonfiskatlon der katholiſchen Kirche 
fei, eine Verletzung des ſiebenten Gebotes ꝛc. Vem gegen⸗ 
über hat damals der Miniſter in ſeiner Rede vom 29. April 
1890 den feſten Standpunkt eingenommen, daß er aus⸗ 
führte: „Die Staatsregierung iſt in dieſer Vorlage an diejenige 
Linie herangegangen, welche überhaupt möglich iſt, welche meines 
Erachtens noch als eine Diagonale zur Noth feſtgehalten werden 
kann.“ (Hört! hört! bei den National⸗Liberalen.) 

Jetzt, nach 8 Monaten, iſt es nach Anſicht der Regierung 
nicht mehr erforderlich, auf die Gefühle der nicht zum Centrum 
gehörigen und der evangeliſchen Theile unſerer Bevölkerung Rück⸗ 
ſicht zu nehmen; die katholiſche Kirche bekommt ihre 16 Millionen 
in baar ausgezahlt und, damit alles recht deutlich wird, ſagen 
noch die Motive, es exiſtire gar kein Rechtsanſpruch und es gebe 
gar keine Empfangsberechtigten im juriſtiſchen Sinne für die 
Ueberweiſung dieſer Gelder. Der Staat giebt das Geld, um ſich 
den Frieden zu erkaufen; es iſt nach verlorener Schlacht die 
Kriegsentſchädigung. Wenn diefes Geſetz angenommen wird, dann 
iſt unſere Politik, die wir bisher betrieben haben, eine vergebliche 
geweſen, die Politik, die dahin ging, die geiſtige Freiheit unferes 
Volkes feſtzuſtellen und nicht zu dulden, daß die katholiſche Kirche 
einen Staat im Staate bilde, nicht zu dulden, daß der Papſt 
innerhalb des ſtaatlichen Machtgebietes Mitbeſtimmer ſei, den 
Schutz der Konfeſſtonen in unſerem Lande aufrecht zu erhalten, 
— das iſt die Politit geweſen, die wir verfolgt haben. Mit der 
Aunahme dieſes Geſetzes find wir mit dieſer Politik unterlegen. 
Der preußiſche Staat erfüllt dann die Forderung oder er beant⸗ 
wortet die Frage, die der Kardinal Nina laut einer Depeſche 
des Fürſten Reuß an den damaligen Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck am 29. Mat 1880 geſtellt hat, die Frage, ob die königlich 
preußiſche Regierung bereit ſei, bevor man in Uunterhandlungen 
eintrete, die preußiſche Geſetzgebung in Uebereinſtimmung zu 
bringen mit den Grundſätzen der Kirche, mit ja. 

Ich ſchließe mit den Worten, die ein Redner in Bezug auf 
dieſe Frage in einer großen Sitzung des evangeliſchen Bundes 
gehalten hat (Aha j im Centrum), und die meinen Standpunkt n 
dieſer Frage vertritt: „Wir müſſen dafür ſorgen, daß die Rente 
nicht zum Zwecke der Propaganda und zur Störung des inter⸗ 
konfeſſionellen Friedens verwandt werde, aber unſere Kraft liegt 
nicht im Geld und Gut, ſondern in der Reinheit des Glaubens, 
in der Feſtigkeit des Vertrauens zu Gott und in der Freiheit 
unſerer Bewegung.“ — Und mit dieſen Worten ſchließe ich! (Leb⸗ 
hafter Beifall !) 

Abg. Windthorſt (Centrum): Es giebt hier weder Beflegte, 
noch Sieger, ſondern es giebt hier nur exuſt erwägende Männer, 
die über ein Geſetz, das Anlaß zu vielerlei Streitigkeiten gab, 
einen Frieden herbeiführen wollen. Meine Befriedigung beſchräukt 
ſich darauf, daß wir ſehen, es iſt der Regierung ernſt, hier einen 
Weg zur Verſtändigung zu ſchaffen, und es iſt dadurch uns leichter 
geworden, die Regierung auf anderen Gebieten zu unterſtützen. 
(Aha! lints. Abg. v. Eynern: Handelsgeihäftel) Ob der Herr 
Kultusminiſter das vorige Mal in jedem Punkte das Richtige ge⸗ 
troffen, haben wir hier nicht zu erörtern, er hat uns ſeinen jetzigen 
Standpunkt klargelegt, und wenn ihm jetzt der Vorwurf gemacht 
wird, daß er manche ſeiner damaligen Anfichten aufgegeben, jo 
glaube ich demgegenüber, daß es nicht die Aufgabe eines Miniſters 
iſt, ſteif und ſtarr einmal ausgeſprochene Gedanken auszuführen, 
und mit dem Kopf durch die Wand zu rennen, ſondern vielmehr 
gegebene Verhältniſſe jo aufzufaſſen und zu ordnen, wie es der 
Friede und die Ordnung in der Geſellſchaft verlangt; und wenn 
ihm das gewiſſe Opfer gekoſtet hat, ſo haben wir ihm dafür nur 
unjern Dauk aus zuſprechen. 

Was iſt denn nun eigentlich ſo entſetzlich wichtig in der ganzen 
Vorlage. Es iſt von Ahnen bere.ts das vorige Mal anerkannt 
worden, daß der katholiſchen Kirche deſe Gelder — um einen all⸗ 
gemeinen Ausdruck zu gebrauchen — zu vergüten ſeien. Sie 
haben Ihre Zuſtimmung gegeben, daß dieſe ganze Summe aus 
dem Stiaatsſäckel genommen werden ſollte. Das Weſentlichſte 
alſo, die finanzielle Natur der Sache, iſt vom Hauſe anerkannt, 
und der Streit hat ſich nicht darum gedreht, ob die Beträge zu 
bewilligen ſeien, ſondern darum, wie fie zu verwenden ſeien. Die 
Regierung hat mit dieſer Vorlage einen bedeutenden Schritt zum 
Frieden gemacht; früher hat man die Differenzen durch das 
Schwert zur Entſcheidung gebracht, indem man uns erſchlug; die 
jegige Regierung findet zwar auch Schwierigkeiten, aber der 
Unterſchied iſt der, daß fie ſie auf friedlichem Wege zu überwinden 
ſucht, und darum werden wir ihr ſtets entgegenkommen. Wir 
nehmen das Geſetz dankbar an, wir machen keine Bemerkungen, 
find aber bereit, mit Ihnen in einer Kommiſſiou darüber zu reden. 
Aber ich beſchwöre Sie, machen Sie dieſe großartige Handlung 
der Regierung nicht zu Schonden, indem Sie kleinliche 
und ungehörige Erörterungen daran knüpfen. (Beifall im 
Centrum.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (rt): Ich anerkenne mit dem Vor⸗ 
tebner, daß es wönſchenswerth iſt, alle Kräfte im Staate zu 
ſauimeln. Von dieſem Standpunkt waren wir bei der vorjährigen 
Beratgung bereit, dem Centrum fo weit entgegen zu kommen, 
als die Regierung ſelbſt als äußerſte Grenze bezeichnete. Auch 
heute find wir zur ruhigen Prüfung der Vorlage bereit. Ich 
muß aber zum Voraus zugeſtehen, daß ich den Rechtsſtandpunkt 
der Regierung nicht theile. Wenn die Vorlage Geſetz wird, jo 
bin ich überzeugt, daß der Kampf um die Schule uur um jo era 
bitte rtet entbreunt. 

Abg. Graf Limburg Stirum (konſ.): Es handelt ſich bier 
nur um die Beſeitigung eines alten Kampfnuttels. Ich kaun 
nicht zugeben, daß diejenigen, die die vorige Vortage vertheidigten, 
And die jetzt dieſe Vorlage vertheidigen, Ach in einem untösbaren 
Widerſpruch befinden. Die vorjährige Vorlage brachte der katho⸗ 
liſchen Kirche größere Macht als die jetzige — wollen die Katholiken 
aber dieſen Weg gehen, ſo hindern wir ſie nicht. Kommt das 
Geſetz, jo wie es iſt, in die zweite Leſung, jo lehnt es der größte 
Theil meiner Freunde ab; die Abſtimmung iſt jetzt in Ihrer Hand. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Stöcker (konſ.): Ich ſpreche uur in meinem Namen, 
glaube aber, daß ein großer Theil meiner Fraktion mir folgt. 
Man ſolle, jagt ein Philoſoph, die Dinge weder belachen noch bes 
weinen, ſondern begreifen; zum Lachen und Weinen iſt hier kein 
Grund, aber begreifen! Manches iſt unbegreiflich, und zu dieſen 
Unbegreiflichkeiten gehört die Vorlage. Wenn heute die Regierung 
nachgiebt, jo beißt es: Wenn man nur bei feinen Forderungen 
ſtehen bleibt, jo erreicht man was man will — und zu dieſer 
Auffaſſung können wir Konſervative nicht mitwirken. Ich wünſche, 
dieſe Frage aus der Welt geſchafft zu ſehen und es kommt uns 
auf 16 Millionen nicht an; jeder Geſchädigte ſoll erhalten, was er 
verlor, aber vom Zeit ſoll auch nicht ein Pfennig zur Agitation 
gegen die evangeliſche Majorität des Laudes verwandt werden. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole): Unſere Fraktion wird der 
Vorlage zuſtimmen, und wir müſſen beſouders darauf hiuweiſen, 
daß wir das uns zukommende Geld nicht zur YAgitation ges 
brauchen werden. Denn es giebt keine Agitation in der katyoliſchen 
Kirche. 

Abg. Arendt (frk.): Die Reglerung giebt durch die Bow 
lage die letzte Spur von Autorität preis, die ſie dem Centrum 
gegenüber noch hatte; und da es ſich nicht lediglich um Geld, ſon⸗ 
dern um prinzipielle Fragen handelt, über die man auch durch 
Kommiſſiensberatthung nicht anderer Meinung werden kann, bin 
ich dafür, die Vorlage ohne Kommiſſionsberathung ſofort im Haufe 
in die zweite Lefſung zu nehmen und in dieſer zweiten Leſung 
abzulehnen! 


Abg. Rickert (öfr.): Wir find alle einig, das geſperrte Geld 
zu Gunſten der katholiſchen Kirche auszugeben; ob das mit Zah⸗ 
lung der Rente oder des Kapitals geſchieht, iſt unerheblich. Nach 
den großen Reden, die Sie im vorigen Jahre hielten, Kt es Ihnen 
freilich nicht leicht, nunmehr für die Vorlage zu ſtimmen. 

Die Vorlage wird auf Antrag des Abg. von Jazdzewski in 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen; dafür ſtimmen 
— Konſervativen, das Centrum, die Polen, die Deutſchfrei⸗ 

nnigen. 

Die Wahl des Abg. von Puttkamer⸗Nipkau (Graudenz⸗ 
Roſenberg) wird ohne Debatte im Sinne des Kommiſſionsantrags 
für giltig erklärt. 

Nächſte Sitzung: Montag. 

2 
Zur Lage. 


Die Sperrgelder-Borlage iſt einer Kommiſſion über⸗ 
wieſen worden. Das Schickſal des Geſetzes liegt bei den 
Konſervativen; Zentrum, Polen und Srafnnige, welche für 
die Auslieferung der 16 Millionen Mask Gehaltsſperrgelder 
an die Biſchöfe ſind, zählen rund 140 Mann, es müſſen alſo, 
da die Mehrheit 217 beträgt, mindeſtens 77 Mitglieder der 
konſervativen Partei, welche im Ganzen 125 zählt, dafür 
ſtimmen. Eine überaus merkwürdige Rolle hat in der Verhand⸗ 
lung der Kultusminiſter v. Goßler geſpielt. Als er nachdrucks⸗ 
voll und treuherzig verſicherte, der Standpunkt der Regierung 
habe ſich ſeit dem vorigen Jahre nicht verändert, erſcholl ein 
lebhaftes Gelächter. Windthorſt nannte den Kultusminiſter einen 
verſtändigen Mann, der nicht mit dem Kopf durch die Wand 
rennt. Das iſt für Politiker ein bedenkliches Kompliment, 
mit dem man das Opfer früherer Ueberzeugungen zu um⸗ 
ſchreiben pflegt. — Wir wüunſchten, daß dem Herrn Kultus⸗ 
miniſter dieſes Kompliment aus dem Munde des Herrn Windt⸗ 
horſt erſpart geblieben wäre. 

Aus der Rede, mit welcher Herr v. Caprivi die Ver⸗ 
handlung einleitete, erfuhr man auch, daß die preußiſchen 
Biſchüfe nach ihrer Zuſammenkunft vom November zwei 
Eingaben an die Staatsregierung gerichtet haben: in der 
Schulfrage eine, auf deren Wünſche die Regierung nicht ein⸗ 
gehen konnte, und eine betreffs der Sperrgelder, deren Vor— 
ſchläge die Regierung in dem jetzigen Entwurf an den Land⸗ 
tag gebracht hat. 

Man ſollte meinen, ſchreibt dazu die „Nationalztg.“ ſehr 
richtig, eine politiſche Betrachtung der geſammten Lage der 
Staatsgewalt gegenüber der klerikalen Agitation hätte gerade 
aus dem Zuſammeutreffen dieſer beiden Eingaben die Folge⸗ 
rung ziehen müſſen, daß auf die Vorſchlöge der Biſchöfe be⸗ 
treffs der Sperrgelder nicht einzugehen ſei. Denn die Ein⸗ 
gabe betreffs der Schule bekundete, daß das Pavitihum hinter 
den für den Staat unnehmbaren Forderungen ſtehe, welche 
das Zentrum und die klerikale Preſſe unabläſſig erheben. 
Angeſichts der dadurch eröffueten Ausſicht auf neue Kümpfe 
hätte man ſich doppelt hüten müſſen, dem Klerikalismus den 
Triumph der jetzigen Vorlage zu bereiten, die, wenn ſie durch⸗ 
geht, auch die Macht der Hierarchie außerordentlich verſtärken 
muß, und wenn ſie ſcheitert, natürlich den reichſten Stoff für 
ultramontane Agitation hinterlaſſen würde: ſogar die Regie⸗ 
rung, jo würde es daun heißen, hat die Gerechtigkeit der 
klerikalen Forderungen anerkannt, aber die „kulturkämpferiſche“ 
Mehrheit hat ſie abgewieſen. 

Herr v. Caprivi hatte reichen Ordensſchmuck angelegt; 
ob zur Feier dieſes Tages, dürſte zweifelhaft ſein. 


Aus Wien wird uns dieſen Sonntag gemeldet: Die Ver⸗ 
haudlungen zwiſchen den deutſchen und öſterreichiſchen Hans 
delsvertrags-Vertretern find fo weit gediehen, daß die 
Einzelberathung der beiderſeitigen Zolltarife vorläufig abs 
geſchloſſen werden können. Das Ergebuik dee Verhandlungen 
iſt, daß aus dem Zolltarife keine Schwierigkeiten für das 
Zuſtandekommen des Vertrages mehr zu beſorgen ſiud. 


Im „Hamburger Korreſp.“ veröffentlicht ein Heer Adalbert 
Bruniſch ein Geſpräch, das er mit Major Mac Kinley, dem 
bekaunten Urheber der neuen amerikaniſchen Zollgeſetzgebung 
geführt hat. Danach hat Herr Mac Kinley erklärt: „Cs war 
kein Partei⸗Intereſſe, das mich die Tarifreform in die Hand 
uchmen ich. Das Ziel dieſes Geſetzes, welches auf jener 
Seite des Ozeans angenſcheinlich fo viel Mißſtimmung ver⸗ 
urſacht, iſt einfach eine Ausgleichung des Lohnunterſchiedes 
zwiſchen Europa und Amerika. Wie die Sachen jetzt liegen, 
können unſere Fabeikauten wegen der bei Ihnen in Kraft 
ſtehenden viel niedrigeren Lohaſäße mit den Ihrigen nicht 
konkurriren. Wir müſſen deshalb Moßregelu creffen, dieſen 
Unterſchied auszugleichen. Das aber kann ich Ihnen ſagen, 
daß die Idee meinem eigenen Kopfe nicht entiprang. Es iſt 
Ihr großer Staatsmann Fürſt Bismarck, dem ich ſie ver⸗ 
dauke. Ich habe die Reden dieſes großen Mannes ſorgfältig 
ſtudirt, und kam, nachdem ich die Wirkung ſeiuer klugen Politik 
auf die Entwickelung des Haudels Ihres Landes geſehen habe, 
zu dem Schluſſe, daß eine Politik, die ſolch wunderbar jün⸗ 
ſtige Wirkung fir Ihr Land gehabt, auch fir das unſrige 
wohlthätige Folgen haben würde. Deutſchlaud, fuhr der Major 
fort, vor 20 Jahren ein vergleichsweiſe armes Land, iſt jetzt 
reich und blühend. Wem verdauken Sie dieſes? Sicherlich 
nicht den haushälteriichen Gewohnheiten des Volkes oder 
feinem Fleize oder feinem Geſchäf sſinue. Alle dieſe Eigen⸗ 
ſchaften hatten die Deulſchen früher auch. Erſt als Fürſt 
Bismarck die Politik eines begrenzten Schutzes annahm, ſetzten 
die deutſchen Fabrikapten die Welt in Erſtaunen durch die 
Fortſchritte, die ſie auf den fremden Märkten machten. Es 
iſt mein ſehnlicher Wunſch, die perſönliche Bekanntſchaft des 
großen Maunes zu machen. Wenn ich im nächſten Jahre 
die Zeit dazu erübrige, werde ich ihm einen Beſuch ab⸗ 
ftatten. 

— | 


Berlin, 25. Jannar. 


— Eine von 4000 arbeitsloſen Perſonen Hamburgs 
befuchte Verſommlung beſchloß am Sonnabend einſtimmig eine 
Petition an den Senat abzujenden, in der es heißt: Obgleich 
die Schwierigkeit einer ſofortigen Beſchäftigung zu Tage tritt, 
wird der Senat doch erſucht, alles Mögliche aufzrbieten, um 
der Arbet3lofigfeit zu begegnen und ein Nothgeſetz zu ers 
laſſen, durch welches den Hauswirthen verboten wird, beim 
nächſten Miethstermin mittelloſe Arbeiter auszuquartieren, 
welche vier Wochen arbeitslos waren; denjelben aus Staats⸗ 
mitieln unverzüglich Darlehen im Betrage von 50 Mark zu 
gewähren und die Kinder nothleidender Eltern einmal täglich 
in den Schulen warm zu ſpeiſen. Ferner ſoll der Senat 
eine Statiſtik für die Monate Dezember, Januar und Februar 
erheben, um feſtzuſtellen, wie viele Arbeiter und wie lange 
dieſelben gefeiert haben. — Ein Hilfskomitee vertheilt gegen⸗ 
wärtig täglich 1046610 Portionen Mittageſſen ſowie Brot 
und Kohlen an Arme. 


— Die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗Partel 
den Antrag eingebracht, die Apotheken in die Verwaltung 
des Reichs Übergehen zu laſſen. 

In der Begründung des Antrags wird geſagt: 

Der Uebergang des Apothekenweſens in Reichsverwaltung 
und Reichseigenthum iſt die nothwendige Folge der SR über 
Kranken⸗, Unfalls und Invaliditätsverſicherung. Das Reich ſoll 
mit der Verwaltung und Beſitznahme des Apothekenweſens kein 
1 Jutereſſe verfolgen, ſondern die Medikamente zum 

elbſttoſtenpreis verabreichen.“ 

— Das Geſuch der freireligiöſen Gemeinde zu Berlin, 
die Errichtung eines Leichenverbrennungs⸗Oſens zu ge⸗ 
ftatten, iſt von den Miniſterien des Kultus und des Inuein 
abgeſchlagen worden. Der Beſcheid wurde damit begründet, 
daß ſich die Anordnungen, welche mit Rückſicht auf die ſtaat⸗ 
lichen, religiöſen und geſundheitlichen Intereſſen zu einer an 
gemeſſenen Regelung des Leichenweſens erforderlich ſind, ſich 
ohne Weiteres dem Betrieb der Leichenverbrennung nicht 
würden anpaſſen laſſen und nur im Wege der Geſetz⸗ 
gebung geändert werden könnten. Zu einer ſolchen Aenderung 
läge bis jetzt noch keine Veranlaſſung vor, da der Vorſchlag 
der Leichenverbreunung bisher nur geringe Zuſtimmung ges 
funden hätte. 

— Oberbürgermeiſter v. Fiſcher (Augsburg), der ſelbſt 
dem Katholizismus angehört, erklärte jüngſt auf einer Proteſt⸗ 
verſammlung in Augsburg: Als er im Jahre 1872 im Reichs⸗ 
tage eine ſcharſe Rede gegen die Jeſuiten gehalten, habe er 
aus den Reihen der katholischen Geiſtlichkeit die am 
erkennendſten Zuſchriften erhalten, daß er geholfen habe, ſie 
von jenen Duälgeiftern zu befreien. Als er den Aufruf zu 
der jetzigen Verſammlung unterſchrieben habe, ſei daſſelbe 
geſchehen; drei katholiſche Geiſtliche hätten geſchrieben: „Auf 
Sie haben wir vertraut, daß Sie aushalten werden auf der 
guten Seite. Wir dürfen nicht reden; aber im innerſten 
Herzensgrunde ſtehen wir auf Ihrer Seite.“ 

Oeſterreich. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus tft aufs 
gelöſt worden. Die „Wien. Ztg.“ legt die Gründe dafür dar, 
Die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ſoll, die Zeichen der 
Zeit verſtehend, Verſtändniß für die ſozialen Fragen be 
thätigen. Durch die Neuwahlen werde vorausſichtlich eine aus 
Politikern verſchiedener Partetrichtungen beſtehende Mehrheit ges 
ſchaffen werden, die bereit ſei, den Aufgaben der Geſetzgebung gerecht 
zu werden und eine Regierung zu unterſtützen, welcher die 
Miswirkung jedes Gemäßigten, patriotiſch Geſiunten, will⸗ 
kommen ſein werde. 

Vatikan. Der Papſt ſoll, wie engliſche Blätter melden, 
an den deutſchen Kaiſer ein Schreiben gerichtet haben, worin 
er Dank und höchſte Befriedigung für die Beendigung des 
Kulturkampſes ausſpricht. 


Auſtralien. Kalakaua, der Könkg von Hawalt, R 
geſtorben. Vor feiner Berufung auf den Königsthron war 
Kalakaua ein gewöhnlicher Schiffer im Hafen von Honolulu 
und verdiente ſich außerdem als Spieler in den dortigen 
Tingeltangeln noch ein hübſches Stückchen Geld, das er eben 
fo raſch und leicht zu verjubeln verſtand. Europa hat den 
Maun kennen gelernt, als er eine Reiſe um die Welt unter 
nahm und auch Berlin beſuchte. Jn Wien will man ihn 
damals un öffentlichen Balllokalen betroffen haben, wo ge⸗ 
krönte Häupter ſonſt nicht zu erſcheinen pflegen. Er war 
kürzlich nach den Vereinigten Staaten gereist, wie es hieß, 
um ſein Königreich zu verkaufen. In San Fraucisco iſt 
er geſtorben. 

rear 
Ans der Brodbding 
Graudenz, den 26. Januar 1891. 

— Nach wochenlangem Froſt hat ſich plötzlich am Sonn, 
abend Abend die Witterung geändert. Mit Regenfall 
ſtellte ſich Thauwetter ein, und heute iſt ſchou ein groner 
Theil des Schnees in Waſſer verwandelt. Die gleiche 
Witterungsänderung iſt in unſerem ganzen Oſten eingetreten. 
Die letzten Tage der vergangenen Woche brachten wieder 
Schneeverwehungen, die den Verkehr ſtellenweiſe güızlid 
unterbrachen; fo find die Bahnſtrecken Königsberg⸗Lab ian 
und Braunsberg⸗Perwilten vollſtändig gesperrt. 

Auf der We ichſel haben die Eisbrechdampfer bei Dirſchan 
ihre Arbeiten wieder cufgenommen, um bis zum Eintritt des 
Hochwaſſers eine möglichſt große Strecke vom Eiſe, das au 
vielen Stellen bis auf den Grund feſt liegt, zu befreien; die 
Arbeiten ſind außerordentlich ſchwierig. 

Die Bewohner des Eiulage⸗Ueberſchwemmungs⸗ 
gebietes bel Elbing ſind engewieſen worden, Vorkehrungen 
zum bevorſtehenden Eisgange zu treffen. Jeder Beſitzer von 
Vieh ſoll eine ſogenannte Steigerung zum Unterbringen des 
Viehes herrichten; ebenſo werden auf dem rechten Nogatujer 
weitgehende Vorrichtungen getroffen und die Eiswach-Mate⸗ 
rialien bedeutend verſtärkt. 

Auch in Rußland rüſtet man ſich für den Eisaang; 
die ruſſiſche Regierung hat zwiſchen Korczin und Saudomiey 
16 Beobachtungs⸗ und Rettungsſtationeu eiw 
gerichtet, deren jede mit 2 Militärpontons aus geſtattet iſt. 

— Der erſte Bürgermeiſter Bräſicke in Bromberg iſt in 
das Her ren haus berufen worden. 

— Der kommaudirende General des 17. Armeekorps General, 
lieutenaut Lentze hat ſich nach Berlin begeben. 

— Eine große Anzahl von Mitgliedern mit ihren Familien 
und die beſonders eingeladene Lieder tafel hatten ſich am 
Sonnabend zur Feier des zehnten Stiftungsfeſtes dez 
Se werbevereins im „Tivoli“ verſammelt. Nach einigen von 
der Kapelle des 141. Regiments unter Leitung des Herrn Drebi 
mann vortrefflich vorgetragenen Konzertſtlücken ſproch Frl. Böslet 
einen von einem hochgeſchätzten Vereinsmitglied verfaßten, die Bes 
deutung des Feſtes in kurzen, poetiſch ſchönen Verſen ſchildernden 
und mit den beiten Wüuſchen (in das feruere Gedeihen dez 
gemeinsigig wirkenden Vereins ſchließenden Prolog, der mil 
rauſchendem Beifall aufgenommen wurde. Nach einigen weiteren 
Konzertſtücken hielt der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Kabillnzl 
die Feſtrede. Von der Thätigkeit des vor Jahren eingegangenen 
Haudwerkervereins, als deſſen Kinder die damals als beſondere 
Abtheilungen gegründet: 1 Vereine, der Tu ru verein und die 
Liedertafel, noch heute blühen und gedeihen, und deſſen Erbe, 
die Förderung von allgemeiner und gewerblicher Bildung, det 
1880 gegründete Gewerbeverein übernommen hat, ſchildette 
der Reduer die Thätigkeit des Vereins, der ſtets bemüht geweſen 
tit, feine 2 zum allgemeinen Beſten zu fördern, und der auf 
ſchöne Erfolge zurückblicken kann. Durch Vorträge, deren in den 
zehn Jahren mehr als 100 gehalten worden find, durch Bericht 
erſtattungen, Fragebeantwortungen, durch eine an 1000 Bäude 
ſtarke Bibliothek hat er die Bildung feiner Mitglieder gefördert, 
aber er hat auch praktiſche Ziele verfolgt. Die Fortbildungsſchule, dit 
jetzt verſtaatlicht iſt, die vorzüglich gelungene Gewerbeausſtellung 
des Jahres 1885, die Zehnpfennigſparkaſſe find ſein Werk, die 
Errichtung einer Knabenhandarbeitsſchule iſt im Gange. Von Ja 
zu Jahr iſt die Mitgliederzahl gewachſen, niemals iſt ein Rüde 
gang eingetreten, ein nicht unbedeutendes Vermögen tft gefanundk 
jo daß auch für die Zukunft die beiten Hoffnungen berechtigt And 
Mit einem Hoch auf den Verein ſchloß die Rede. Daran ſchloſſen 
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Ah hochwillkommene und trefflich ausgeführte Geſänge der Lieder: 
lafel unter der Leitung des Herrn Netz el. Bei fröhlichem Mahle 
aud flottem Tanz verfloſſen die übrigen Feſtesſtunden in ſchönſter 
armonte. 
b — Zwei brutale Körperlegungen find hier am Sonn: 
abend verübt worden: Ein Arbeiter brachte ohne jede Beran⸗ 
laſſung in der Peterſilienſtraße einem anderen Arbeiter Meſſer⸗ 
ſtiche bei und wurde verhaftet. Ein zweiter Arbeiter gerieth in 
einer Fabrik darüber, daß ein Genoſſe die von ihm zur Theil⸗ 
nahme an einem Maskenball angeſchaffte Geſichtsmaske beſah, 
1 in Wuth, daß er ihm einen Bohrſtahl in den Ober⸗ 
arm ſtieß. 

— Der Rechtskandidat Felix Mayer aus Danzig iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 

— Der Rittergutsbeſitzer Roggenbau in Auguſtowo iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Glubezyn, Kreis Flatow, ernannt. 

— Dem Oberbaurath Schmeitzer, Abtheilungsdirigent bei 
der Eiſenbahndirektion Bromberg, iſt das Komthurkreuz 2. Klaſſe 
des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens verliehen 
worden. 

Y Briefen, 25. Januar. Vor einiger Zeit trieb ſich ein 
toller Hund in der Umgegend der Stadt umher und machte 
ſich in Kl. Wallyez mit dem Vieh der Inſtleute zu ſchaffen. 
Leider mußten vorigen Montag 12 Stück Bieh erſchoſſen werden. 
Ju Folge deſſen iſt über die Stadt die Hundeſperre verhängt 


worden. 
Thorn, 25. Januar. (Th. Bl.) Im hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachth auſe ſind ſeit der Oeffnung der ruſſiſchen Grenze, 
alto ſeit 4 Wochen, 1000 Stück Schweine mehr geſchlachtet worden, 


als vorher in demſelben Zeitraum. 


* Biſchofswerder, 25. Januar. In der letzten Nacht 
braunten in einer Zwiſchenzeit von fünf Stunden zwei dem 
Schmiedemeiſter Pahlau in Gr. Peterwitz gehörige, verſicherte 
Heukäbſe nieder. Es liegt zweifellos abſichtliche Brandſtiftung 
vor, der Thäter iſt aber noch nicht ermittelt. — Gegen die Frau, 
deren Kind vor Kurzem auf einem Peterwitzer Abbau, von ihr 
in der Wohnung eingeſchloſſen, verbrannt iſt, iſt Anklage wegen 
fahrläffiger Brandstiftung erhoben worden. 

Garnſee, 25. Januar. Unſer Kriegerverein feierte 
ſchon am Sonnabend den Geburtstag des Kaiſers. Herr Rektor 
Müller hielt die Feſtrede, worauf gemüthliches Beiſammenſein 
und Tanz folgte. — Infolge der ſtarten Schneeverwehungen 
herrſcht bei uns empfindlicher Kohlen mangel. 

Schlochau, 25. Januar. Dem Chauſſeeaufſeher Ferſt 
von hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — 
In der Sitzung des Lehrerverelns gab aus Anlaß der 100. 
Wiederkehr des Geburtstages Grillparzer Herr Stolle einen 
kurzen Abriß des Lebens dieſes größten Dramatikers Oeſterreichs 
und ließ darauf eine kurze Betrachtung derjenigen ſeiner Dich⸗ 
tungen folgen, die ihm einen daueruden Platz in der Weltliteratur 
ſichern. 

1 Flatow, 25. Januar. Unfere Stadt wird eine Normal⸗ 
uhr eryalten. Auf eine an die Stadtvertretung gerichtete Anz 
frage, ob fie einen geeigneten Platz hierfür zur Verfügung ſtellen 
wolle, iſt natürlich eine bejahende Antwort gegeben worden. — 
Auch in hieſtger Stadt iſt eine Liſte in Umlauf geſetzt worden, 
welche bezweckt, an Stelle der Illumination Beiträge für unſere 
Armen zu ſammeln; dies Verfahren hat vielen Anklang gefun⸗ 
den. — Während früher die Inſtandhaltung der Kreischauſſeen 
und das Reinigen derſelben von Schnee an einen Privatunter⸗ 
nehmer vergeben war, wird die Reinigung jetzt von der Kreisver⸗ 
waltung direkt ausgeführt. 

e Krojanke, 25. Januar. In Folge der erheblichen Ver⸗ 
kehrserſchwerniſſe und des Waggoumangets unterblieb die Zufuhr 
au Kohlen in der letzten Zeit gänzlich, ſo daß die Kohlenſchuppen 
unſerer Kaufleute völlig geräumt wurden. Der dadurch hervor⸗ 

erufene Kohlenmangel bewirkte auf dem Holzverkaufstermine zu 
Flatow eine beiſpielloſe Preistreiberet, und durch das unzutäng⸗ 
liche Holzangebot wurde die Kalamität nur erhöht. Geſteru eno⸗ 
lich traf nach langer Zeit wieder ein Kohlentrausport ein. — Am 
Geburtstage des Kaiſers wird der Kriegerverein einen Zapfen⸗ 
ſtreich zu Schlitten ausführen. — Ein Beſitzer auf dem An⸗ 
ſiedelungsgute Dollnick, welcher in dem Verdachte ſtand, feine im 
borigen Monate abgebrannte Scheune in Brand geſteckt 
zu haben, wurde geſtern verhaftet. 

x Pr. Friedland, 25. Januar. Der Kaiſer hat zum Bau 
unferer evangeliſchen Kirche noch nachträglich 11 000 Mark 
bewilligt, und zwar 10 000 Mark zum Bau ſelbſt und 1000 Mark 
für das Altarfenſter. — Bei dem Uhrmacher H. hierſelbſt iſt an 
einem der letzten Abende ein äußerſt frecher Diebſtahl verübt 
worden. Der Dieb zertrümmerte mit einem Steine die Scheibe 
des Schaufenſters und entwendete mehrere Herren⸗ und Damen⸗ 
Uhren, obwohl das Geſchäft in einer belebten Straße liegt und 
ts eine frühe Abendſtunde war. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

Neunteich, 25. Januar. Der biefige 62 Mitglieder, dar: 
unter 60 Bienenzüchter, zählende Bienenzuchtverein hielt 
geſtern eine Verſammlung ad. Die Anzahl der eingewinterten 
Bienenvölker betrug 726; darunter 65 in Kanitzmagazinen, 254 in 
Glockenkörben, 407 in Mobilwohnungen. An Honig wurden ges 
wonnen 2344 Kilogramm, an Wachs 58 Kilogramm. Der Jahres⸗ 
beitrag wurde von 2 Mk. auf 1,20 Mk. ermäßigt und die Er⸗ 
hebung eines Eiuntrittsgeldes von 1 Mk. beſchloſſen. Angeſchafft 
wurde im vorigen Jahre außer mehreren Büchern ein Walzwerk 
zum Wabeupreſſen. 

Danzig., 25. Jaunar. Der verſtorbene Prälat Land meſſer 
hat dem Marienkraukenvauſe 3000 ME, der Laudmeſſerſtiftung 
1000 Mk, außerdem den niederen Kirchenbeamten kleinere Beträge 
vermacht. 

e Elbing, 25. Jaunar. Geſtern Nachmittag zog ein furcht⸗ 
bares Unwetter über das Friſche Haff; drei beim Wuhnen⸗ 
schlagen beſchäftigte Fiſcher wurden mit förmlichen Schneelawinen 
üÜberſchüttet und einer derſelben, der Fiſcher Berg, gerieth dabei 
in eine Wuhne und ertrank. Die beiden andern konnten ſich nur 
mit der größten Auſtreugung unter den Schneemaſſen hervor⸗ 
arbeiten und verlebten vier ſchreckliche Stunden auf dem Eiſe. 
Gegen Abend ließ das Unwetter nach. Da erſt fauden ſie ihren 
Schlitten, der im Schnee begraben war. Eins der davorgeſpaun⸗ 
ten Pferde war erſtickt, das andere Thier völlig entkräftet, ſo daß 
die Fiſcher den Weg zum Straude zu Fuß zurücklegen und oben⸗ 
drein noch den Schlitten ziehen mußten. Aehnliche ſchreckliche 
Schneeſtürme find nach Ausſagen der älteſten Fiſcher nur im 
Jahre 1842 über das Haff hingebrauſt. Nach dem geſtrigen hef⸗ 
tigen Schneetreiben iſt über Nacht plötzlich Regen mit ſtarkem 
Thauwetter eingetreten. Ein großer Theil der Schneemaſſen 
iſt bereits aufgelöſt und die nahe Niederung dadurch unter 
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Waſſer geſezt. Die * Hr ng treten über, da ſie bis 
um Grunde mit Eis ausgefüllt und das Waſſer keinen Ab⸗ 

ß hat. Einzelne Schöp len find heute in Thätigkeit geſetzt, 
können des Eiſes wegen aber wenig arbeiten. Biele Keller und 
Ställe füllen ſich mit Waſſer. Die Niederungsbewohner befürchten 
eine ähnliche Kataſtrophe wie 1888 und bringen ihre Habe ſchon 
jetzt in Sicherheit. Die Hommel iſt heut bereits bedeutend ger 
ſtiegen und hat ſtellenweiſe die Eisdecke durchbrochen. 

t Mohrungen, 25. Januar. Auf Grund des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes find bis jetzt aus dem hieſigen 
Kreiſe 63 Anträge auf Zahlung von Altersrente vom hieſigen 
Landrathsamte abgefandt worden, während bei 120 weiteren An⸗ 
trägen die Ermittelungen noch nicht zum Abſchluſſe gelangt find. 

9 Goldap, 25. Januar. Das bei Czittkehmen gelegene, 
dem Gutsbeſitzer Herrn Flick gehörige Gut Gollubien iſt für 
60 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Haßford aus Pillupönen über ⸗ 
gegangen. — Durch die zum Beſten des Rettungshauſes „Ber 
khanien“ zu Meldienen abgehaltene Kollekte ijt in den Ge⸗ 
meinden des Regierungsbezirts Gumbinnen eine Einnahme von 
12 Mk. erzielt worden. Zur Zeit befinden ſich in der Anſtalt 

öglinge. 

8 Bromberg, 25. Januar. In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung gelangte eine nicht unintereſſante Auklageſache 
wegen Straßenraubes und Diebſtahls zur Berhandlung. An⸗ 
geklagt ſind die Arbeiter Franz Hagner und Joſef Wozniak, 
beide ohne feſten Wohnſitz. Am 7. Juni v. J. Abends trafen 
mehrere junge Leute aus Argenau, auf der Chauſſee nach Lipie 
ſpazieren gehend, die beiden Angeklagten und eine dritte Perſon, 
einen jungen Mann, der ſogleich auf die Spaziergänger zuſtürzte, 
einem derſelben unter Weinen um den Hals fiel und erzählte, daß 
er von den beiden Menſchen beraubt worden ſei. Dieſe nahmen 
eine drohende Haltung an. Hagner drohte, daß fein Genoſſe 
Wozniak ein geladenes Gewehr habe und man ſich daher vor⸗ 
ce ſollte. Der angeblich Beraubte, der] nur poluiſch ſprach, 
chloß ſich den jungen Leuten aus Argenau an, erzählte einem 
Beamten auf dem Bahnhofe, daß er ein Brennereigepilfe ſei und 
daß die beiden Angeklagten, mit denen er bereits von Alexandrowo 
aus gewandert ſei, ihm zwei Uhrketten, eine Uhr, einen Siegel: 
ring, einen Schirm, einen Tauſendmarkſchein und ein Pett⸗ 
ſchaft gewaltſam fortgenommen hatten. Dieſelben Eröffnungen 
machte der Fremde ſodann dem Gendarm und fügte hinzu, daß 
er aus Warſchau ſei, ſich acht Jahre in Sachſen aufgehalten habe 
und jetzt nach Polen fahren wolle, um eine von einem Agenten 
ihm nachgewieſene Stelle anzutreten. Am andern Tage fuhr der 
Fremde nach Thorn ab und fein fernerer Verbleib iſt nicht er⸗ 
mittelt worden. An demſelben Tage find die beiden Angeklagten, 
welche der Fremde als die Thäter genau beſchrieben hatte, ver⸗ 
haftet worden. Bei dem Wozniak wurde ein Revolver, eine 
Photographie des Königs von Sachſen, ein Farben⸗Abdruckſtempel 
mit dein Namen Hippolit Loszewitz gefunden. Als am nächſten 
Tage ein Gendarm die Zelle des Angeklagten Hagner im Polizei⸗ 
gefängniffe zu Argenau revidirte, fand er eine Meuge 
kleiner Papierſchnitzel und unter dieſen die Ecke eines Papier⸗ 
geldſcheines, welche nach feiner Anſicht von einem 
Tauſendmarkſcheine herrührte. Und als am andern Tage 
die beiden Angeklagten nach Inowrazlam gebracht wurden, hörte 
nun der Trausporteur, wie der Hagner zu Wozniak äußerte: 
„Hätten wir deu Hund gleich todtgeſchlagen und nicht nach Argenau 
gelaſſen, dann wäre es beſſer für uns geweſen.“ Beide Auge⸗ 
klagte leugnen die ihnen zur Laſt gelegte That, fie wurden aber 
für ſchuldig befunden und Hagner, welcher ſich außerdem noch 
eines Einbruchsdiebſtahls ſchuldig gemacht hatte, zu zehn Jahren 
und Wozniak zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Der 
hieſige Männer⸗Turnverein verauſtaltete geſtern eine Vorfeier 
des Geburtstages des Kaiſers durch ein Schauturnen 
ſtädtiſchen Turnhalle und ein Zuſammenſein im Geſellſchafts⸗ 
hauſe. 

1 Wreſchen, 25. Januar. Vor einigen Tagen hat dle 
hleſige Zucker ſabrik ihren Betrieb beeudet. Es wurden im 
Ganzen 752000 Ctr. Rüben verarbeitet und zwar durchſchnittlich 8000 
Geier täglich. — Im vergangenen Jahre find im hieſigen Kreiſe 
20 Grundſtücke zur Zwaugsverſteigerung gelangt, und 
zwar ein Rittergut, dreizehn Bauernwirthſchaften und ſechs Haus⸗ 
grundſtücke in den Städten. 


Poſen, 25. Januar. Zwiſchen der preußiſchen Regierung 
und dem Papfſte iſt über die Beſetzung des Erzbiſchofs⸗ 
ſtuhls von Gneſen⸗Poſen vollſtändiges Einvernehmen cr» 
zielt worden. Den Stuhl des heiligen Adalbert beſteigt ein 


Pole, aber ſelbſtverſtändlich ein ſolcher, welcher der Regierung 


die Sicherheit bietet, daß er feine Stellung uicht zu poluiſchen 
Agitationen mißbrauchen werde. Wie die „O. P.“ aus 
ſicherſter Quelle erfährt, kommen für den Erzbiſchofsſtubl jetzt 
nur noch zwei Kandidaten in Frage, nämlich der Diviſions⸗ 
pfacrer Dr. v. Mieezkowski in Danzig und der Probſt 
Graf Poninski in Kosctelec. Der Papſt hat der preußiſchen 
Regierung die Wahl zwiſchen den beiden Kandidaten überlaſſen. 

Zum Provinziallandtags⸗ Abgeordneten für die 
Städte der Kreiſe Birubaum, Bomſt, Meſeritz und Schwerin iſt der 
Lokomobilenbeſitzer Fraute aus Bent ſchen gewählt worden. 

©. Poſen, 24. Januar. Der Mitinhaber der Kolontalwaaren⸗ 
Firma M. Waſſermaun und Sohn, Georg Waſſermann, hatte 
fih heute wegen einfachen Bankrotts vor der Strafkammer zu 
verantworten. Dem Angeklagten wird vorgeworfen, durch Diffe⸗ 
renzhandel übermäßige Summen verbraucht zu haben. Hinter 
dem Rücken ſelnes Vaters ließ ſich der Augeklagte in Börſen⸗ 
ſpekulationen ein und verlor im Jahre 1888 30 000 Mk. Im Jahre 
1889 heirathete er und verlor noch in demſelben Jahre die Mit⸗ 
gift ſeiner Frau, welche 40000 Mark betragen hatte. Aufangs 
1890 mußte die Firma, eine der älteſten und bedeutendſten Poſens, 
den Konkurs anmelden; die Gläubiger erhielten 40 Prozent. Der 
Angeklagte wurde zu ſechs Wochen Gefäuguiß verurtheilt. 

© Liſſa, 24. Janunr. Das hieſige Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte den Kantor und Poſtagenten Diener aus Sandberg 
wegen Verbrechens im Amte in 15, Urkundenfälſchung iſt Zuſammen⸗ 
haug mit Betrug in 3 Fällen und Vergehen im Amte in einem 
Falle zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt. 


— Thauwetter in der ganzen Weſthälſte Deutſch⸗ 
lands, das ſich raſch auch über Oſtdeutſchland ausdehnen 
dürſte, verzeichnet der Bericht der deutſchen Seewarte vom 
Sonnabend. In Berlin ſtieg Sonnabend Mittag das Ther⸗ 
mometer bis auf ＋ 4 Grad. Das plötzlich eingetretene 
ſtarke Thauwetter, welchem ſich ein durchdringender Regen 
anſchloß, hat in den niedrig gelegenen Vierteln eine wirkliche 
Waſſersnoth geſchaffen, denn dort vermögen die Abzugskanäle 
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in der 


die Waſſermengen nicht ſchnell genug aufzunehmen. Au 
dem Weſten Deutſchlands kommen bereits Nachrichten 
von Ueberſchwemmungen. Die Ruhr und ihrs 
Sa ſind in Folge des plötzlichen Thanwetters in ſchnellem 

teigen begriſſen. In Weſel und Emmerich find Pioniere 
ur Sprengung des Rhein ⸗Eiſes eingetroffen. Der Neckar 
fuhrt dem Rhein gewaltige Waſſermaſſen 17 denen die 
Eisdecke nicht Widerſtand leiſten kann. Bei Mannheim iſt 
die Eisdecke Sonnabend Vormittags mit gewaltigem Toſen 
geborſten. 

Aus der Garntſon Metz find 16 Plonier⸗Abtheilungen in 
die von Hochwaſſer bedrohten Saar⸗ und Moſel⸗Gegenden 
abgegangen. 

Burch den Eisgang des Rheins iſt dieſen Sonntag der 
Vetrieb auf den Eiſenbahnſtrecken Homberg ⸗ Ruhrort, Beuel⸗ 
Bonn und Lindern ⸗Heinsberg unterbrochen worden. 

Der Rhein bei Düſſedorf iſt um 1 Meter geſtiegen, die 

luthen ſind ſchmutzig⸗gelb und ungemeln reißend. Die Sieg 
iſt, jo wird uns von dieſem Sonntag gemeldet, ausgetreten, 
und vom Ober⸗Rhein wird ſtarkes Steigen gemeldet. Die 
Deutzer Pioniere haben Kommandos zum Sprengen des Eiſes 
nach Uerdingen, Hamm, Hochfeld, Duisburg ze. entſandt. 

Berichte aus den belgiſchen Provinzen melden, daß die 
Ueberſchwemmungen überall arge Verwüſtungen anrichten. 
In mehreren Vorſtädten von Brüſſel iſt der Sennefluß aus⸗ 
getreten. Den durch das Waſſer abgesperrten Bewohnern 
werden mittels Nachen Lebensmittel zugeführt. 

Auch im Norden Frankreichs haben bereits zahlreiche 
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. In Saint Quen⸗ 
tin iſt ein Theil der Vorſtadt überſchwemmt worden; mehrere 
Häuſer find eingeſtürzt. 

— Aus der Zeche „Hibernka“ in Gelſenkirchen wurden am 
Sonnabend 41 Todte und 29 Verletzte herausgefördert. 10 Berg⸗ 
leute find noch in der Grube, die wahrſcheinlich ebenfalls todt 
find, Io daß die Zahl der Todten ſich auf 51 beläuft. Von den 
Verletzten ſind mehrere lebensgefährlich verwundet, die Todten 
meiſt entjeglih verſtümmelt und verbrannt. Das Ausſehen der 
Uebrigen läßt darauf schließen, daß fie im Nachſchwaden erſtickt find. 

— In der Ebene von Salerno (Italien) find durch le 
Kälte aus den Wäldern vertriebene Rudel von Wölfen em 
ſchienen, die großen Schaden in den Heerden angerichtet haben. 
Es werden Treibſagden auf die Wölfe veranſtaltet. 


* Berlin, 26. Jaunar. Herrenhaus: Minifter 
Maybach erklärte, daß die Regierung alle möglichen 
Maſtregein gegen das Hochwaſſer getroffen hat. Die bis ⸗ 
herigen Nachrichten erregen keine Beſorgniß. Der Eids 
gaug des Rheins, der Weſer, Elbe, Oder werde ficher 
ohne Schaden verlaufen. Dejondere Vorkehrungen find 
an der Weichſel getroffen. 

Berlin, 26. Jauuar. Herrenhaus. Miniſter May: 
bach beantwortete eine Anfrage betr. Fürſorge gegen das. 
Hochwaſſer dahin: Die Regierung macht die Eiswehren 
mobil, ſorgt für Hilfekräfte gegen Waſſergefahr. Wegen 
Eisſpreugung der Flüſſe iſt ein Abkommen mit Holland ge⸗ 
troffen. Die Regierung iſt bemüht, ſchweres Unheil ab⸗ 
zuwenden ohne Rückſicht auf die Koſten. 

Wien, 26. Jannar. Die „Montagsrepne“ meldet! 
Deutſchland offerirte eine Getreidezollermäſſigung anf 
3½ Mark. 

Greenock (Schottland), 26. Jannar. In der ver⸗ 
gangenen Nacht drang ein Haufen ausſtändiſcher Eiſen⸗ 
| bahubedienfteter in ein Wirthshaus ein. in welchem ſich 

mehrere an ihrer Statt in den Eiſenbahndienſt eingeſtellte 
Arbeiter befanden, und ſuchte einen der Letzteren mit 
Gewalt vor das Centralſtreik⸗ Bureau zu führen. Die 
Polizei, welche die Wegführung des Arbeiters verhindern 
wollte, wurde von einem mehrere Hundert Mann ſtarken 
Haufen thätlich angegriffen, und erſt mit Hilfe von Ver⸗ 
ſtärtungen gelang es ihr, gegen zwei Uhr die Unruhe⸗ 
ſtifter zu zerſtrenen. Mehrere Polizeibeamte wurden 
du cch Steinwürfe nicht unerheblich verletzt, einer ders 
ſelben ſchwer verwundet. 

Meſſin a, 26. Jauuar. 
verſchüftete elf Bauernhänſer. 
wundete. 

Berlin, 26. Januac. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,90 
Danzig. 26. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. May Durege) 
Welzen loco unver., 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarvig 
inländ. Mt., geubunt mländ. Mk. 181—182, ghochbund 
imäud. Mk. 186— 188, Termin April⸗Mal 126pfd. zum Trauz⸗ 
Mark 147,00 per Juni⸗Inli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 148,00. 
Roggen loco unver, inländ. Mk. 157, ruſſ. und poh 
niſcher zum Trauſit et. 113—115, per April⸗Mai 120pfdb. 3. 
Traufit Mart 116,00 per Juni⸗ Juli 120pfbBb. zum Tranſin 
Mt. 115,50. 
Gerſte: gr. loco lul. Mk. 148 —158, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. — 
Erbſen: loco inländiſch Mk. 125. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,00, 
nichtkontingent. Ml. 46,50. 
Königsberg, 26. Januar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide, Spiritus- u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 67,25 Brief, untouting. Mk. 47,50 Brief, Mk. 6700 
Geld, Mk. 67, 47, 35 bez. 
Berliner Centralviehhof, 26. Januar. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 
i Zum Verkauf ſtanden: 3149 Rinder, 8839 Schweine 1463. 
Kälber und 8955 Hammel. 


Eine groſte Schneelawine 
Viele Todte und Ver: 


———— —— ¶Üvũͤ q —— 
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In Rindern langſames Geſchäft, es blelbt einigen 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 60—63 Pf., IIa 55—59, Ilm, 
49—53, IVa 45—47 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


Schweine. Der Markt verlief ziemlich rege und wurde ganz 
geräumt. Wir notiren für Ia. 54—55, IIa 51—53, IIIa 
46—50, gute Bakonier — Mk. für 100 Pfund leb. mit 55—60 
Pfd. Tara per Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ſchleppend; Ia brachte 
58—62, IIa 52—57, Ils 42—51 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachtgammel zeigte ſehr ſlaue 
Teudeuz und wurde nicht geräumt. In 47—52, IIa 42—46 Pf. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Ein tüchtiger, energ. unverh. 
Inspector 


Mitte Dreißiger, mehr. Jahre in l. Stel⸗ 
lung, ſucht, geſt. auf g. Zeugn. u, Empf., 
als erſter Inſpektor od. direkt u. d. 
Prinzipal zum 1. April Stell. Gefl. 
Off. w. briefl. m. Auffchrift Nr. 1112 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten 


Ein Wirthſchafts⸗Zuſpektor 
Schleſier, 36 J. alt, evang., unverheir., 
fin in der Buchführung u. allen Zwei⸗ 
gen der Landwirthſch., ſpeciell im Zucker⸗ 
rübenba vertr., ſuckt, geſtützt auf gute 
Zeugn., p. 1. April eventl. eber Stellung. 
Wefl. Off. bitte an den Inſpektor des 
Dom. Meleſchwitz, Poſt Laskowitz, 
Kr. Ohlau i Schl. zu richten. (1131 


guten Atteſten verſehener 
Wirth 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Off. a. Joſeph Roſſek, Bienkowko v. Culm. 
Suche einen ordentlichen [1124 
Gehilfen 
von fonleih. F. W. Drechsler, Uhr: 
macher, Marienburg. 

Ein anſt. ev. Mädchen, mit allen 
häusl. Arb. vertr., wünſcht Stell. als 
Stütze der Hausfrau oder Wirthin. 
Familienauſchl. Bed. Offerten erbeten 
E. B. poſtl. Ritſchenwalde (Poſen). 

Suche von ſofort oder ſpaler als 

Putzarbeiterin (1135 
Stellung. H. v. Kiedrowska, Crone a. Br. 


Ein zuverlälfiger, nüchterner, mit 
[1136 


Für mein. Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confectionsgeſchäft ſuche per 15. Ma 
einen wirklich [108 
\ Hatten Berfänfer = 
er polniſchen Sprache mächti 3 
nebſt Gehaltsanſprüchen 8 
erwünſcht S. Loeffler, Grandenz. 


Fuhrleute 


die für 2,50 Mark pr. Feſtmeter Lang⸗ 
holz aus der Sartowitzer Forſt Jagen 
34 bis kauf meinen Zimmerplatz bier 
fahren wollen, mögen ſich bei dem 


Förſter Herrn Binder in Schwenten C 


oder bei mir melden. (1095) 
F. Kriedte, Simmerneifter 
Grandenz⸗ 


Ein Lehrling 117 
und ein Laufburſche 


können ſich melden bei C. Radtke, 
Bäckermeiſter, Feſtung Grau denz. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
Berliner Brod⸗ und Kuchen⸗Bäckerel. 
A. eee Bäckermeister, 
ulm, am Markt Nr. 33. 


Ein junges Mädchen BQ 
mit guter Handſchrift, welches die dop⸗ 
pelte Buchführung erlernt hat, in 
orreſpondenzen und ſchrifetichen Arb. 
eübt, ſucht, auf gute Empfehl. geſtützt, 

ement. Näh. durch Hein. Kaufm. 
Holm. Graudenz, Herrenſtraße 15. 


Eine junge aufländige Wittwe 
wünſcht det einem einzeluen Herrn die 
Wirihſchaft zu führen. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift 1111 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Meierin 
ſucht von gl. Stellung. Dieſelbe iſt m. 
Separator u. Centrifugenbetrieb vertr. 
Off. u. Nr. 105 a Dom. Zwan gsbrud⸗z 
bei Drausnitz Wpr. 


Verkäuferin 
tüchtig, gewandt, von Wuehmen 
Aeußzern, lebhaften Weſen per ſo⸗ 
fort oder 15 Februar ſuche für mein 
Kurz⸗ und Porzellanwaaren Geſchäf 
Photographie und Zengniſſe na 
Oſterode an Morig Lips ks ja 


Goltesdtenſt 
zm Geburtstag Sr. Maj. des Kalſers. 
Bvangelifche Kirche. 9 Uhr Herr 


Pfarrer Erdmann, 10½ Uhr für die] ® 


Mitglieder der ev. Garniſongemeinde 
„Hert Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


22 3 = = 


Sonnabend, Abends 8½ Uhr, 
wurde meine geliebte Frau, un- 
ſere theure, gute Mutter, Schwie⸗ 
= ger: und Großmutter (1049) 


& Clara Sommer 
8 geb. Loesecke N 
uns plötzlich durch den Tod ent: MM 
rien. 

An ſtilles Beileid bitten 


#4 Srandenz, 26. Januar 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, 3 Uhr Nachmittags, vom 
Taauerhauſe aus ſtatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem! 
RNatbſchluſſe entriß uns der un⸗ 
erbittliche Tod heute um 3 Uhr 
Morgens nach einem kurzen 
Krankenlager unſere innigſtge⸗ 
liebte Mutter, Groß: und 
Schwiegermutter Elisabeth 

Felske geb. Buſ ch. im Als 
ter von 62 Jahren, was wir, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt anzeigen. [1138] 
GSGraudenz, d 28. Jan. 1891. 
die traueruden Hinterbliebenen. 
8 Die Beerdigung findet den 
29. Januar auf dem Woſſarker 
Eirchhofe ſtatt. 


Tul Epmnasiun 


Zu der am 27. d. Mts., Vor- 
mittags 10'/, Uhr, in der Aula 
stattfindenden Feier des Ge- 
bortsiages Sr. Majestät ladet 
ehrerbietigst ein 

Dr. Anger, Direktor. 


Dienstag Abend 8 Uhr 
ndet eine 


£aifer-Öehnrtstagsfeier 


des 
evangel. Jünglings - Vereins 
in deſſen Lokale in der Mühlenſtraße 
Katt. Anſprachen werden halten der 
Bundesagent Köhne aus Berlin und 
Pfarrer Erdmann. Zahlreiche Be⸗ 
theiligung iſt erwünſcht. 1109] 


Liedertafel. 


Mittwoch, den 28. d. Mts.: 
Uebungsſtunde. N. 


Verein junger Kaufleute. 
Vortrag des Hrn. Pir, Ebel: 
Denneriiag, den 29. Januar. 


Kaufm. Derein Mercur. 
Montag, 2 Februar cr. 
General-Versammlung 


im Bereinslofale. 

Zahlreiches Erſcheinen erbittet 
(1105) Der Vorstand. 

Die Rehdener Schlit⸗ 
tenparthie findet nächſt. Donners⸗ 
tag beſtimmt ſtatt. 11089 

Abfahrt 2 Uhr Nachm. 

Das Comitee 


Krieger⸗„NAVerein 


Schönsee Wesipr. 
Sonntag, den 1. Februar cr, 
Abends 6 Uhr, (1077) 


außerordentliche 


General⸗Perſammlung. 


Um zahlreiches Eiſcheinen wird drin: 
d gebeten. Der Vorstand. 
Sonnabend, den 31. d. Mts., 

Racmittags 2 Uhr, findet eine ordentl. 


2 2 
Generalberſaumlung 
des Schuhmacher ⸗Sterbekaſſen⸗ 
Bereins zu Biſchofswerder 
i Bereinslofal ſtatt, wozu ſämmtliche 
Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro 1890. 
Der Vorstand. 
Sonnabend Nachmittag iſt eine gol⸗ 
dene Damen ⸗MRemontoiruhr mit 
Monogramm verloren worden. Abzu⸗ 


Eden gegen Belohn. Getreidemarkt 12, I. 
Eine ſilberne Cylinderuhr 


am Sonntag gefunden. Abzuholen 
Huf, Michlau b. Graudenz. 


9% %%% eee 
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Der Director des Dan- 2 

3 ziger Stadt- Theaters 4 
will mit den 


Solisten seiner Oper: 


in den 


bier ein 


CONCERT 


geben, Mitwirkende sind: 

die erste dramatische Süngerin 
erste Coloratur-Süugerin 
erste Soubrette, 

der erste Helden-Tenor 
erste Baryton. 

Die Leitung ruht in den Händen 
des ersten Kapellmeisters der 
Danziger Oper. 

Billetbesiellungen bei 
Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musikalienhandlg, 


TUS CI. 


Am Dienstag, den 27. d. M.: 
Ball 


zur allgemeinen Feier des Geburtstages 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Ehemalige Krieger nnd Patrioten 
werden hierzu ergebenst eingeladen. 
Das Comité. 
Mollenhauer. A. Dombrowski. 
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22 Jur Geburtstagsfeier Sr. Ma: 


jeſtat des Kaiſers findet Dienstag. 
den 27. Januar er., bei mir 


” 
Tanzkränzchen 
ſtatt, wozu freundlichſt einladet 964 
Wwe. Brömmer. Ki. Wolz. 


Finger’s Hotel -Dragass. 

Zur Feier des Geburtstages Sr. 

Mafeſtät des Kaiſers und Königs findet 
Dienſtag, den 27. Jannar 


Großes Tanzkränzchen 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Der Verein. 


Bekanntmachung. 

Es ſind geſunden worden: 1. mehrere 
verſchiedene Schlüſſel, 2. mehrere ver: 
ſchiedene Taſchentücher, 3. mehrere ver⸗ 
ſchiedene Ringe, 4. Schürzenzeug, 5. ein 
Armband, 6. ein grauer Handkoffer, 
7. ein Packgefäß, 8. Gardinenzeug, 
9. drei Portemonnaies mit Inhalt, 
10. ein Portemonnaie ohne Inhalt, 
11. ein Shawl, 12. ein Fünfmartſchein, 
13. ein Talllentuch, 14. eine Kette neb 
Kreuz. Zugelaufen ſind: 1. ein brauner 
Hund, 2. eine kleine Hündin. 

Eigenſhumsanſprüche find innerhalb 
3 Monaten bei uns geltend zu machen. 

Graudenz, den 24. Januar 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Dienſtmädchen 
Thereſe Schmidt aus Grau denz 
unterm 12. Januar cr. erlaſſene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. Aktenzeichen I D 
628/90. (1080) 

Graudenz, den 22. Jonuar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


deffentliche Verſteigerung. 
Mittwoch, den 28. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor meinem Geſchäftslokal, 
Oberthornerſttaße 20 (1125) 
ein Faß Rum 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Verſteigerung. 
Deunerſtag, den 29. d. Ats. 


Vormittags 12 Uhr 
werde ich in Leſſen (1098) 
einen 
neuen Arbeitswagen 
60—70 Ctr. Tragkraft, 
ein paar abgedrehte, 
eiſerne Achſen nebſt 


Buchſen, 70 aus ſchwer, 
welche Gegenſtände beim Schmiedemſtr. 
Neumann daſelbſt untergebracht find, 
zwangsweiſe verſteigern. 

Graudenz, den 26. Januar 1891. 

Bakolowaky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Am Mittwoch, 28. Jaunar er. 


von Vormittags 11 Uhr ab 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mannſchen Hotels, Tabakſtraße, folgende 
dort untergebrachte Gegenſtände öffent⸗ 
lich meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern 


verſchiedene Möbel, 107 
Kiſten Cigarren, 2 Füſſer 


Rothwein. 


Graudenz, den 26. Januar 1891. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


9900900 06000000 0099004090909 
2 


beſchlagenen 


Ferdinand Glaubitz Kat gell, ge 


5;6 Herrenſtr. 5/6 m 


3 
en 8:05 Fleiſchecei u. Wurſifabrik en detah. in Wur 


Verſteigerung. 
ersten Tagen des Februar 30 Mittwoch, 28. Januar 1891 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich Markt 4 (1097) 


1 Faß Cognak, I Faß 


Cigarren 
zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 25. Jannar 1891. 


Kölner Unfallverſichernug, 
auch gegen Spiegelglasſcheiben, 


Vertreter: 1106 


8 — — 4 
Cölner Dombau⸗Looſe a Mk. 
3,50, Stettiner Pferdelooſe, 
kompl beſp. Equipagen, 150 Pferde 
a Mek. 1, 11 für 10 Mark, empfiehlt 
Gustav Kauffmann. (1085) 


Thüringer Leberwurſt 


Lungwurſt 
Hraunſchweiger Mettwurſt 


empfiehlt 
Ferdinand Axt. 
Feinfied sürfiiches 


Pflaumenmus 


pro Pfd. 35 Pfg. 
önes 


ſch 
Nied. Mus 
pro Pfund 29 Pfg., in kleinen Fäſſern 
18 Pfg. pro Pfd. offerirt (818) 
Alexander Loerke. 


Sahnenkäschen zu 25 u. 30 Pf. 
vorzüal. ſchon bei Gustav Braud. 


— 50 
Strohhüte 
zum Wachen, Farben und Mo: 

dernifiren werden beſorgt durch 
Bertha Loeff ler. 


die neueſten Formen liegen 
zur gefl. Anſicht. 1083 


Strohhüt 


zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 

derniſiren nimmt entgegen [1107 
O. Zemke, 

Marienwerderſtraße Nr. 53. 
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RENT, a 5 ä 2 — 
0 
Oberhemden 
Nachthemden, Chemiſeltes, 
Kragen, Manſchettien, Shlipſe und 
Hofenträger, 
Unterhemden, Beinkleider und 
Jacken. 

Damen ⸗Tag⸗ und Nachthemden, 
Friſirmäntel, Unterröcke und 
Pautalons, 
Pliſſé-Unterröcke und Schürzen, 
Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 
Kuaben⸗ und Mädchenhemden 
jeden Alter, 
Erſtlingswäſche, 
Matratzen⸗, Tauf⸗ u. Tragekleider, 
Hemdchen, Jäckchen und 
Wickelbäuder, 

Friſade⸗ und Schwanenboie⸗ Tücher, 
0 uud in guter Aas fuhrt 

empfiehlt in guter Ausführung zu 
feſten Preiſen 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Treibriemen 
in allen Lüngen u. Breiten von reinem 
ern, ſowie (1101) 
Treibriemenleder 
Binderiemen 
Nähriemen 
Miemenſchrauben 
arry’s 
Datent » Birmen = Berbinder 
offerirt die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


Geſchirrleder 


Alaunleder 
Feltgarleder 


(1100) 


offerirt zu ſehr billigen Preiſen die 


Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


Moſelwein, 1 Faß 
Portwein, 4 Mille 


_Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Basler Feuerverſicherung. 2 


L. Wolfsohn er 


(10 


nuar er e Blut⸗ u. Leberwurſt 
ſtſuyve nach Berliner Art, 


Schmiedeblaſebälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt ſehr billig 


F. Czwiklinskl. 
Ein Schreibpult 


mehrere Theile der Ladeneinrich⸗ 
tung ſowie Theile von Tombänken, 
ein Küchenſchrauk u. m. A. iſt ſehr 
billig zu verkaufen. Herrenſtraße Nr. 11. 


An der Einfahrt am Hafen liegen 
655 Fuß, 3 Zoll ſtarke (1087) 


Bohlen 


and Verkauf, zu melden bei 
M. Sowinski, Schiffer, Graudenz. 


KN N NN 
Schneidemühle Grieben 


bei Koſchlau beginnt deu Ver⸗ 
kauf von 11071 


Brettern, Bohlen, 
Balken, Kantholz, 


Schwarten, Birken⸗ 

& ſchirrholz u. Deichſeln, 77 

J Brennholz auch Strauch 3 

% zu feſten Taxpreiſen. 

% Beſtellungen auf ganze Bau⸗ 
ten werden dort angenommen, 


auch wird Lohnſchnitt ange⸗ 
nommen. 
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Eine Milch⸗Pacht 
v. täglich 400—1500 Litern Milch ſucht 
zu ſof od. ſpäter J. Koch, Samotſchin. 


36000 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein Gut über 
1000 Morgen in Pom. 1 10 Offert. 
werden briefl. unter Nr. 1088 durch 
die Exnedition des Geſelligen erbeten. 


Dringender Verkauf! 


Todesweg. iſt eine ſeit 100 J. beſt. gr. 


Bairisch- Bierbrauerei 


äußerſt billig ſchleun. zu verkaufen. 

Anzahlung ca. 15,000 Mk. 11134 

C. Pietrykowski, Thorn. 
Ein gutgehendes 


Colonialwagren⸗ und 
Eiſengeſchäft 


mit nachw Umſatz v. ca. 50000 Mark 
jährl. iſt von ſofort zu verkaufen oder 
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auchlz. verpachten. Bedingungen günſtig. 


Offerten werden brieflich unter 1086 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


A 


verbunden mit Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Ausſchank, großem ſchönem Saal, 
roßem Garten mit Kegelbahn, in beſter 

eſchäftslage, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen preiswerth zu verkaufen und 
eventl. bald zu übernehmen. Näheres 
durch Adof Schmidt, Wongrowitz. 

Eine ſeit langen Jahren beſtehende 

Färberei 

in einer Kreisſtadt gelegen, iſt unter 
günſtigen Bedingungen fofort abzutreten. 
Off. unter R. Z. poſtl, Lötz en erb. 


Eine gute Bäckerei 
wird von ſogl. od. 1. April zu pachten 
geſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
1123 durch die Exv. des Geſell. erbet. 
Eine 


Stadtwaffermühle 


wird zu kaufen geſucht. Off. unt. P. K. 
35 poſtlagernd Breslau erbeten. 


Auf dem früher Jantz ſchen 
Grundſtück in Unterberg ſteht eine 
100 Fuß lange, 36 Fuß breite, 11 
Fuß geſtänderte, mit 3 Abſeiten, gute 


Scheune no 
zum Abbruch zum Verkauf. Näheres 
bei L. Jacoby, Neuenburg. 


Ein ſtrebſamer Landwirth, 
ed., 25 Jahre alt, welcher 4½ J. auf 
großen Gütern thätig war, von note 
aus Landwirth iſt u. gute Beu mifle bes 
fist, ſucht z. 1. April Stellung a. Beamter, 
am liebſten unt. direkter Leit. d. Prin⸗ 
Be Gefl. Offert. unt. A. B. poſt⸗ 
lagernd Schönſſee Wpr. erbeten. 
Ein Mühlenwerkführer 
mit kleiner Famllte, dere un mit dem 
Wind» wie auch Waſſer⸗ und Dampf- 
mühlenwerk genau bekannt, mit beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stelle 
vom 1. April cr. oder auch fpäter. Gefl 
Offerten an Denn bak, Mühlen⸗ 
werkfübrer, Bafrzewo, Kr. Wongrowitz. 


Bedentenden Nebenverdienſt 


können ſich thätige, ſolide, rede⸗ 
gewandte Perſonen jeden Standes 
verſchaffen durch Vermittelung von 
n Unfall⸗, Kranken-, 
uvaliden⸗, Sterbekaſſen⸗, Verſor⸗ 
gungs⸗, Brautausſteuer⸗, Militärs 
dienſt⸗, Lebens⸗ und Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungen ic. Spezielle Auskunft 
durch Gustav Kauffmann, 
Graudenz, Langtſtr. 13 


Braumeiſter⸗ 
Stelle⸗Geſuch. 


Ein energiſcher und tüchtiger 
Fachmann, mit d Herſtellung lichter 
und Dunkler Biere vertraut, ſucht, 
geſtützt auf ante Zengniſſe, unter 
beſcheidenen Anſprüchen dauernde 
Stellung. Off unter J. Qu. 2950 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


r 7 UN! = 
Ein verh. Wirthſchafter 
kl. Familie, 35 J alt, d. p. Spr. mächtig, 
mit ſehr guten langj Papieren, wünſcht 
Stellung, am liebſten ſelbſt. auf einem 
Vorwert od. unt. Leit. d. Prinzipals v. 
al. 0. 15. Febr. Off u K K.voftl. Culmfer, 

Ein Müller 
30 Jahre alt, evgl., verh. der mit der 
Walzen: und Steinmüllerei, ſowie ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen der Neuzeit vollſtändig 
vertraut iſt, auch Holzarbeit verſteht, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, von gleich od. 

15 Februar Stellung. Offert. bitte 

richten an I. K, Karls bach, Kreis 
(1114) 


Ein tüchtiger erfahrener 11113 


Meier 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, von ſofort oder 15. Fe⸗ 
bınar Stellung. Gefl. Offerten unter 
Piehl. Fiſchhauſen, Bahnhofsſtr. 131 


Einen Schreiber 


verlangt Rechtsanwalt Grün. 


In meinem Material⸗ und Eiſen⸗ 


geſchäft iſt ſofort die zweite 
Commisſtelle 


zu beſetzen. Bewerb. werden unter Nr. 
1072 an die Exped. des Geſellig. erb. 


Ein junger Mann 
kräftig, Materialiſt, kann von ſofort im 
Bier Engros Geſchäft eintreten. Mit 
Bier vertraute Perſonen werden bevor⸗ 
zugt. Perſön liche Vorſtellung erwünſcht. 

S. Czechak, Thorn, Culmerſtraße. 
Einen tüchtigen 11074 
Glaſergeſellen 
auf Bleiarbeit und 3 
zwei Lehrlinge 
chriſtlicher Religion, werden von fofort 
geſucht von Glaſermeiſter Jo ſe ph 
Hirſchfeld, Pr. Friedland. 
Ein Tiſchlergeſelle 
auf Bau und ein 11070] 
Lehrling 
können von ſogleich eintreten bei 
H. Horlitz, Tiſchlermeiſter, Blumenſtr. 8. 
Zum 1. April findet ein tüchtiger, 
junger Schmied 
der nachweislich einen Curſus in einer 
Hufbeſchlagſchmiede durchgemacht hat 
und mit allen in der Landwirthſchaft 
vorkommenden Schmiedearbeiten ver⸗ 
traut iſt, dauernde Stellung als 


Gutsſchmied 
auf Dom. Raczyniewo b. Unislaw, 
Kreis Kulm. 1079) 


Die Leuteaufſeherſtelle in Gr. 
Waczmirs iſt beſetzt, was den Be⸗ 
werbern ſtatt Antwort mitgetheilt wird. 

Es finden aber dort noch 


Inſtleute mit Scharwerkern 


und ein Kuhfütterer 
Stftuma. io 
C r 
5 Getreidemarkt 10 iſt die zweite 
Etage, 8 oder 11 Zimmer mit 
8 allen Nebenräumen, komfortabel 
@ eingerichtet, vom 1. April zu 8 
® vermiethen. (1069) 2 


Streng reell! 


Ein Rittergutspächter, 30 Jahre akt, 
evangeliſch, von angenehmem Aeußeren, 
ſucht wegen Mangel an Damenbekaunt⸗ 
ſchaft auf dieſem Wege eine junge, hübſche, 
vermögende Dame behufs Heirath kennen 
zu lernen. Gefl. Offerten mit Photo⸗ 


graphie unter P. S. poſtlagernd 
Wend. Drehna erbeten. [1128 


Ein feſtangeſtellter, gut ſituirt. Beamter 
Ende Zwanziger, wünſcht ſich zu 


perheirathen. 


Vermögen nicht erforderlich, vielmehr 
Bildung u. Schönheit. Alter nicht über 
22 Jahre. Gefl. ernſtgemeinte Off. m. 
Photographie u. etwaigen Vermögens: 
angel. unt. J. S. 22 poſtl. Tuchel erb. 
Diskretion zugeſichert Vermittler verb. 

Wann findet die Rehdener 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Aus der Provinz. 


© Thorn, 25. Januar. Geſtern Abend felerte der hiefige 
deher⸗Verein im Wiener Kafe fein Stift ungsfeſt durch 
muſikaliſche und theatraliſche Vorträge und Tanz. Der Bor: 
figende Herr Mittelſchullehrer Dreyer, gedachte in feiner Feſtrede 
des Eingreifens des Kaiſers in Sachen des Schulweſens und 
krachte ein Hoch auf den Herrſcher, den „Pädagogen auf dem 
Tyron,“ aus. 

N Rieſenburg, 25. Januar. In der letzten Stad tver⸗ 
erdnetenſitzung erſtattete der Vorſitzende einen kurzen Bericht 
über die im verfloſſenen Jahre erledigten Geſchäfte. Hierauf er⸗ 
folgte die Wahl des Bureaus; ſämmtliche bisherigen Mitglieder 
wurden einſtimmig wiedergewählt 


Marienwerder, 25. Januar. Die geſtrige Generalver⸗ 
terſammlung des Lehrer⸗Vereins wurde vom Vorſitzenden 
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Nach dem 
Jahresberichte zählte der Verein 32 Mitglieder. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden die Herren Puzig, Kuhn, Buntebart, Rietſchel⸗ 
Marienwerder, Leopold und Strhjewski⸗Marienfelde, Puzig⸗Neu⸗ 
öfen, Zander⸗Rospitz gewählt. Darauf wurden die auf dem 

hrertage in Magdeburg zum Ausdruck gekommenen Wünſche 
ber preußiſchen Volksſchullehrer für den Schulgeſetzentwurf ver: 
leſen und beſchloſſen, im Sinne diefer Beſchlüſſe auf die Herren 
Landtagsabgeordneten des Wahlkreiſes Marienwerder⸗Stuhm ein⸗ 
uwirken. Dem in einen Rechtsverein umgewandelten Peſtalozzi⸗ 
ere in ſind 15 Mitglieder beigetreten. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 24. Januar. Zum Bürger 
meiſter der Stadt Tütz iſt Herr Wiezo reck aus Czarnitau 
gewählt worden. 


ö Schloppe, 22. Januar. Ein ſchon lange empfundener 
nekelſtand war der Mangel an Briefkäſten in unſerer Stadt. 
Nunmehr hat die Poſtverwaltung in den verſchiedenen Stadt 
theilen fünf Briefkäſten anbringen laſſen. Auch die amtlichen 
Berkaufsſtellen von Briefmarten ꝛc. find vermehrt worden. — Die 
biefige gewerbliche Fortbildungsſchule iſt vorläufig geſchloſſen 
worden, da der Beſuch ein zu mangelhafter war. — Infolge der 
anhaltenden kalten Witterung iſt das Brennmaterial bedeutend 
teurer geworden. Der eine Kaufmann, welcher augenblicklich 
noch einen Vorrath von Steinkohlen beſitzt, vertauft dieſelben mit 
140 Mk. den Zentner. Auch die Lebensmittel haben eine Preis⸗ 
leigerung erfahren, da nur wenige Landwirthe der verſchneiten 


Wege halber ihre Erzeugniſſe zu Marke bringen. Selbſt Fiſche, 


welche bis dahin immer verhältnißmäßig billig waren, find merk⸗ 
lich im Preiſe geſtiegen, da die Fiſcherei bedeutend koſtſpieliger 
geworden iſt. 

Pr. Stargard, 23. Januar. Der hieſige Vaterländiſche 
grauen, Zweig⸗Verein hat im Jahre 1890 einen Zuwachs 
don 25 Mitgliedern erfahren, ſo daß er mit 137 Mitgliedern in 
das neue Jahr getreten iſt. Die Einnahmen betrugen 3558 Mk., 
die Ausgaben 3284 Mk., der Reſervefonds 5421 Mk. Der Verein 
leabſichtigt noch in dieſem Monat einen Krankenpfleger⸗ 
Berein ins Leben zu rufen, wofür ein dringendes Bedürfniß 
vorliegt, da es in Krankheitsfällen hier oft unmöglich iſt, eine 
peonehe Krankenpflegerin aufzutreiben. Der Central⸗Vorſtand des 

aterländiſchen Frauen ⸗ Vereins in Berlin hat zu dieſem er 

eine Beihilfe von 300 Mk. beigefteuert. Bei dem regen Wohl⸗ 
thͤͤtigkeitsſinn unſerer Bevölkerung iſt zu hoffen, daß das neue 
Unternehmen einen guten Fortgang nehmen wird. 

1 Aus dem Kreiſe Friedland, 25. Januar. Der Verein 
ur Verhütung der Wan derbettelei in Bartenſtein wirkt 
gensrelch. Im Jahre 1890 haben 485 Perſonen (gegen 709 im 
ahre 1889, 1040 im Jahre 1888 und 1235 im Jahre 1887) die 
aturalverpflegung in Anſpruch genommen. Die Abnahme gegen 
Vie Vorjahre beweiſt, daß die Wanderbettler immer mehr den Ort 
meiden. Außerdem iſt der Verein in der Lage geweſen, an die 
Stadtarmen Brennmaterial zu vertheilen. 

Königsberg, 24. Januar. Unter dem Borfig der Frau 
general Bronſart von Schellendorff hat ſich ein Ausſchuß zur 
bründung eines „Oſtpreußiſchen Magdalen enſtiftes“ 
zur Rettung ſittlich gefallener, beſſerungsbedürftiger und beſſerungs⸗ 
ſühiger Mädchen gebildet. Dieſem Ausſchuß iſt es auch bereits gelungen, 
als Stifthaus von dem hieſigen Magiſtrat für einen billigen 
Miethöpreiß ein leerſtehendes ſtädtiſches Schulhaus zu erlangen, 
welches zunächſt zur Aufnahme von ſechs Mädchen eingerichtet 
werden wird. Die Lokalitäten des Stiftes find indeſſen der Art, 
bas auch 20 bis 30 Mädchen darin untergebracht werden lönnen, 
e nachdem die Mittel es geſtatten, welche zu beſchaffen dem ge⸗ 
Mäftsführenden Ausſchuß nicht leicht werden wird, da das Haus 
ausgebeſſert und zur Auſtalt eingerichtet werden muß, und auch 
zum Unterhalt zweier Diakoniſſen als Erzieherinnen, ſowie der 
aufzunehmenden Mädchen nicht geringe Mittel nothwendig ſind; 
was letztere etwa durch Waſchen, Nähen und andere Handarbeiten 
verdienen, wird zu ihrem Unterhalte wohl nicht genügen. Zum 
Borſtande des Vereins gehören u. A. der Oberpräſident, der 
Reglerungspräſtdent und der Polizeipräſident. 

1 Ragnit, 23. Januar. Ein Opfer des Branntweins 
Mein Knecht aus der Ortſchaft Stiereningken geworden. Spät 
Abends aus dem Kruge kommend, blieb er erinattet auf dem Schnee 
legen, wo ihn zwei Reiſende am andern Morgen erſtarrt fanden. 
Die gleich angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren zwar von 
Erfolg, doch mußten zur Rettung feines Lebens die erfrorenen 
dinger amputiert werden. Der Mann iſt jetzt zeitlebens arbeits⸗ 
unfähig und fällt der Ortsarmenpflege zur Laſt. 


——.. . —.. . ———— 


1 dorf.) Im Malerhäuschen. VNachdr. verb. 
Erzählung von Marc. Boyen. 


Als die letzte Hand an die Herfiellung des Stübchens für 
ben erwarteten neuen Gaſt gelegt war, ſchlich Eliſabeth, welche 
eifrig geholfen hatte, recht müde in ihr eigenes Kämmerlein; 
fe ging ans Fenſter, das ſich fo recht im Gewirr der Nofens 
tanten befand, und lugte in den Garten, wo Gertrud eifrig 
den Tiſch zum Abendeſſen deckte, da Strußner ſchon nach dem 
Bahnhofe gegangen war, um den Freund dort zu erwarten. 

Elisabeth legte ihr Kleid ab, zog eine zierliche, leichte 
weiße Jacke an und begann ihr herrliches Haar aufzulöſen, 
um es von neuem ordnen zu können; der Duft der ſommer⸗ 
warmen Roſen wogte zu ihr ins Zimmer und wirkte faſt 
nihläfernd auf das Mädchen, fie ſetzte ſich — nur für einen 
augenblick — an das Feuſter hinter den Roſenvorhang, 
fügte das Köpfchen in die Hand und verſuchte, über den 
krwarteten Gaſt nachzudenken; immer ſchwieriger wurde es 
dem müden Kinde, Gedanken und Vorſtellungen zu ordnen, 
uulezt drückte der Schlaf ihr die Augen zu und die Roſen⸗ 

e wiegten ſie in ſüße Träume. 

„Das iſt die Zeit der Roſenpracht, o Herz, Gott wolle 

ch hüten —“ 

Was war das? wer hatte geſungen? 

Eliſabeth fuhr aus dem Schlaf auf, fie lauſchte einen 
Augenblick den Worten und Tönen, die zu ihr hinaufdrangen, 
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27. Jannar 1891. 


ſie war wie verwirrt, mit haſligem Griff faßte fie in die | eilenden zurückzuhalten, er kehrte bald mit dem Briefe wieder 


Roſenranken und ſchob ſie zur Seite. Sie ſah unten im 
Garten Strußner und Gertrud ſtehen und neben ihnen einen 
ſchlanken jungen Mann in zierlichem ſchwarzen Rock, von 
welchem ſich die weißen Hände und das von der Sonne ge⸗ 
bräunte feiſche Geſicht mit den dunklen Augen und dem 
kecken Schuurrbärtchen vortheilhaft abhoben. Jetzt hefteten 
ſich des jungen Mannes Augen wie in hellem Schreck auf 
Eliſabeths Antlitz. „Alle Welt, Strußner, was iſt das?“ 
hörte das Mädchen den Fremden ausruſen, fie vernahm noch 
halb Strußners helles Lachen, dann fiel der Roſenſchleier vor 
dem Fenſter nieder und Eliſabeth ſprang erſchrocken zurück. 
Ach, ſie hatte geſchlafen, lange geſchlafen, und der junge 
Mann war inzwiſchen angelangt und fie hatte ihn jetzt ges 
417 und er mußte es geweſen fein, der vordem gejungen 
atte. 

Das Mädchen hatte ſicher keine Ahnung, wie lieblich der 
Anblick ihrer Erſcheinung am Feuſter geweſen war, als ſie 
dort mit vom Schlaf gerötheten Wangen, welche ſchon lange 
unter Frau Gertruds Fürſorge an Rundung und Friſche zu⸗ 
genommen hatten, durch das Blättergewirr geſchaut hatte. 
Sie hörte auch jetzt nicht die Ausdrücke der Bewunderung, 
welche der Fremde ihrer Schönheit zollte, fie haſtete ſich nur, 
ihre Toilette zu beenden, und nahm dankend dabei die Hilſe 
Gertruds an, welche gekommen war, fie zur Eile anzutreiben. 

Unten im Garten warute Strußner feinen Gaſt nochmals, 
ſein Herz nicht an das ſchöne Mädel zu verlieren. — 

Im Malerhäuschen gingen luſtige Tage an, der junge 
Gaſt hatte eine Fülle neuen Lebens in den kleinen Kreis 
getragen; in den Vormittagsſtunden malten die Herren, frei⸗ 
lich Noßlach in der ihm eigenen etwas läſſigen Manier, und 
die Frauen wirkten im Hauſe. Der andere Tag gehörte 
dem Naturgenuß, man machte weite Spaziergänge und ſaß 
bei dem unverändert prachtvollen Wetter bis ſpät in die Nacht 
in dem kleinen Garten, neben welchem dann oft die Vorüber— 
gehenden ihre Schritte verlangſamten, um auf Roßlachs 
prächtige Baritonſtimme zu horchen, welche dort allein oder 
von Eliſabeths ſauftem Sopran b.gleitet in die laue Nachts 
luft hinausklang. 

Der junge Freund des Malers war gegen dieſen ſehr 
freigebig in begeiſtertem Lobe über das reizende Mädchen, 
mit welchem er hier jo zwanglos verkehren durfte; war es 
ihm doch auch geſtattet, fie friſchweg Fräulein Eliſabeth zu 
nennen, nachdem das erſte Mal, da er ſie Fräulein Strußner 
nannte, die beiden Frauen ihn ganz erſtaunt angeſehen hatten 
und der Maler ihm mit luſtigem Lachen erklärt hatte, hier 
lebe man ſern von ſteifer Etikette, man heiße hier die 
Damen Frau Gertrud und Fräulein Eliſabeth. Und Eliſa— 
beth hatte erröthend mit einem dankbaren Blick auf Strußner 
ihm die Hand gegeben und die Erlaubniß zu der vorgeſchlage⸗ 
nen Benennung eriheilt. Es lag ein ſüßer Reiz für Eliſa⸗ 
beth darin, hier nichts zu ſein, als eben nur ein einfaches, 
namenloſes Mädchen, von deſſen Vergangenheit man nichts 
wußte, und ſie ließ nicht mit Bitten nach, bis Gertrud ihr 
5 Verſprechen gegeben, daß ihr Incognito gewahrt bleiben 
ollte. 

Wie ein von klugen Treibern geſcheuchtes Wild ſchlug 
Cliſabeth genau den Weg ein, den Strußner wünſchte fie 
gehen zu ſehen; es erſchien ja allen auch ſo natürlich, daß 
ſich die beiden jugendlichen Weſen aneinander ſchloſſen und 
das ältere Ehepärchen ſich ſelbſt überließen. Strußner mochte 
wohl zehn Jahre älter ſein als Roßlach, und Eliſabeth mußte 
oft dieſes Unterſchiedes gedenken, wenn ſie die beiden Männer 
miteinander verglich. Sie fand vielfach die gleichen Lebens⸗ 
anſchauungen bei beiden, allein es lag ein ſo köſtlicher Hauch 
von Jugend auf dem Weſen Roßlachs, daß ſie ſich von dem 
darin zutage tretenden kecken Uebermuth und der ritterlichen 
Sicherheit berührt fühlte wie von etwas, was an das einzig 
Angenehme erinnerte, was ihr das Leben in dem geſelligen 
Hannover doch zuweilen ſchön und beraufchend gezeigt hatte. 

Es war nur eins, was Eliſabeth an dem neuen Haus⸗ 
genoſſen verdroß, er war wirklich ein ſchlechter Maler, es ge⸗ 
hörte nicht mehr Urtheil, als ſie ſelbſt über dieſe Kunſt beſaß, 
dazu, um zu finden, daß weder Roßlachs Talent, noch ſein 
Fleiß, noch fein Eruſt bei der Sache echt war, und Eliſabeth 
ſühlte ſich ſelbſt bedrückt, zu ſehen, wie wenig beſchwert ſich 
der Maler doch dadurch ſah, daß er ſo ſehr in der Ausübung 
feines Berufes zurückgeblieben war. Sie hatte Roßlach da- 
von ſprechen hören, daß er wohl wüßte, wie ſein Talent 
beſſexer Leitung bedürfe und daß einige Zeit Kunſtlebens und 
Kunſtſtudiums in Italien ihm ſicher neue Kraft und Zuverſicht 
im Schaffen geben würde, doch hatte er nur ſchweigend die 
Achſelu gezuckt, als fie ihn gefragt, warum er denn nicht dieſe 
Feſtigung ſeines Talents auſſuchen wollte. O gewiß, er war 
arm. Eliſabeths Wangen rötheten ſich, wenn ſie daran dachte, 
wie gern ſie ihm die Mittel zur Erreichung ſeines Zweckes 
geben möchte, das böſe Geld, das in ihrer Hand zum Fluche 
für ſie geworden war. Ja, ſie hätte den ſchönen jungen 
Maler gern ganz glücklich gewußt, ſie ſah es zuweilen in 
ſeinen dunkeln Augen wie einen Schatten von Trauer auf⸗ 
ſteigen, wenn er zu ihr ſprach und ſie die Blicke vor den 
ſeinen niederſchlagen mußte. 

Eliſabeth hatte ſich nicht getäuſcht, wenn fie zu bemerken 
glaubte, daß Roßlach ihr mit Bewunderung und Mitleid in 
die ſchönen Augen zu ſehen liebte. Er ſand ſie ſo ſchön, für 
ſeine Ruhe viel zu ſchön, da er ſie doch nie in den Kreis 
ſeines Sehnens ziehen durſte, er hätte ſie ſo gern vor jedem 
rauhen Schickſal bewahrt geſehen, und doch mußte er ſich 
ſagen, daß die Art, wie dieſes unbemittelte Mädchen erzogen 
ſei, ihr einſt das Daſein verbittern müſſe, wenn, wie hier, 
die thörichte Mutter nur darauf ausging, ihr das Jugend⸗ 
leben zu ſchmücken, und ſo die Zukunft um ſo erbarmungs⸗ 
loſer über ſie hereinbrechen würde. „Ich darf nicht daran 
denken, ſie an mein Herz zu nehmen, welche Zukunft könnte 
ich ihr bieten?“ dachte Roßlach oft. „Aber warnen will ich 
ſie; es drückt mir das Herz ab, ſie auf falſchen Wegen zu 
ſehen.“ 

Frau Gertrud rüſtete ſich zu einem wirthſchaftlichen Aus⸗ 
gang. „Haben Sie meinen Brief an ſich genommen!“ fragte 
bittend Eliſabeth, welche in dir Laube nähend ſaß, während 
Roßlach neben ihr in einer Broſchüre blätterte. „Ich hatte 
ihn auf Ihren Schreibtiſch gelegt.“ 

Dienſtbefliſſen ſprang Roßlach auf, um den fraglichen 
Brief herbeizuholen, vergebens ſuchte Elifabet den Davon⸗ 


und Frau Gertrud nahm ihn und trat ihren Gang an. 

„Ich habe“, begann Roßlach nach einer kleinen Pauſe, 
„nicht umhin gekonnt, etwas indiskreter Weiſe einen Blick 
auf die Auſſchrift des Briefes zu werfen, ich las: „Frau 
von Olten, Hannover.“ Ich habe oft dieſes Namens Er⸗ 
wähnung thun hören, allein man ſprach dann von einem 
Fräulein von Olten. Iſt Ihnen ein Mädchen des Namens 
in Hannover bekannt?“ 

Eliſabeth ſchwieg und blickte Roßlach unſicher an. 

„O, wenn Sie irgend nähere Beziehungen zu Hannover 
haben, müſſen Sie auch ſicherlich von dem jungen Mädchen 
gehört haben; ſie iſt durch eine Erbſchaft ſehr reich und 
dabei ganz ſelbſtſtändig geſtellt, wenn auch einige Bedingungen 
an dem Erbe haften ſollen, und weil ſie noch nebenbei ſehr 
ſchön ſein ſoll, ſo überhäuft man ſie mit Anträgen. Gewiß, 
Sie müffen doch von dieſem Mädchen gehört haben!“ 

Der Juhalt von Eliſabeths Nähkörbchen fiel durcheinander 
in den Kies des Gartens, fie bückte ſich lange, um das Vers 
ſtreute einzuſammeln, Roßlach leiſtete ihr Beiſtand. 

„Jawohl, ich habe von dieſem Mädchen und ſeinem Reich⸗ 
thum gehört“, ſagte ſie dann endlich, „ich weiß auch vou den 
vielen Anträgen, die ſie erhalten hat.“ 

„Iſt fie jo ſchön, wie man es von ihr ſagt ?“ 

Eliſabeth wandte den Kopf ab. „Sie iſt blond“, ſagte 
ſie in ihrer Verlegenheit. 

„Das arme Mädel“, ſprach Roßlach laungſam. „Was 
mag ſie nur bei dieſen vielen Anträgen empfinden?“ 

„Verachtung“, entgegnete Eliſabeth und erhob ſich mit 
flammenden Wangen, ſie ging im Garten auf und nieder, 
Roßlach trat an ihre Seite. 

„Das find Gefahren des Reichthums für die Damen“, 
fuhr er fort, „es dient aber unſerem Geſchlecht nicht zur 
Ehre, daß dergleichen vorkommt.“ 

„O, glückſelig iſt das Mädchen, welches arm iſt!“ rief 
Eliſabeth. 

Ihr junger Begleiter ſah ernſt auf ſie hin. „Wenn ſie 
es verſteht, neidlos die Wege der Genügſamkeit zu gehen, 
ja!“ ſagte er zögernd. 

„Daß man ſie liebt, um ihrer ſelbſt willen, und nicht wit 
— o ja, ja, es iſt ein Glück, arm zu ſein.“ 

„Aber wie wenige verſtehen es, beſchränkten Verhältniſſen 
offen in's Geſicht zu ſehen; trifft man nicht an allen Orten 
bei den Menſchen die Sucht, die Welt über ihre Vermögens⸗ 
lage zu täuſchen? Mag nicht zumal oft die blinde Muͤtter⸗ 
liebe darin fehlen, daß fie die Jugend ihrer Tochter durch 
Gewährung von Luxus auf Koſten ſpäterer Nothſtände zu 
verklären ſtrebt?“ 

„Ja, das wäre thöricht“, pflichtete Eliſabeth eifrig bei. 

Roßlachs Blick glitt bedeutſam an dem an dieſem Tage 
beſonders eleganten und zierlichen Anzug Eliſabeths nieder. 
„Sie verurtheilen das ſelbſt? Sie ſelbſt ?“ fragte er bes 
deutſam und ſah Eliſabeth forſchend an. 

Ein ſtrahlendes Lächeln zog über Eliſabeths Geſich. „Er 
hält mich für arm, o Gott ſei Dank, er hält mich für arm!“ 
jubelte ihr Herz, ihre Augen funkelten. „Ihre Bemerkung 
iſt auf mich gemünzt?“ rief fie. 

„Es iſt dreiſt — ich geſtehe es —“ murmelte Roßlach, 
„aber — ach, wenn ich Sie im Leben vor jeder Enttäuſchung 
bewahren könnte!“ 

Die kleinen Hände ſtreckten ſich gegen ihn aus. „Ich 
danke Ihnen“, ſtammelte Eliſabeth, dann ging ſie eilig von 
ihm fort. Eine kleine Strecke von ihm entfernt blieb ſie 
ſtehen, ſie drückte die Hände gegen ihr Herz, dann ſprang 
ſie in's Haus. (C. f.) 

(RS 


Verſchiedenes. 


— [Ueber die Alar mirung durch den Kaiſer in 
Hannover] erfährt man noch folgende intereſſante Einzelheiten: 
Daß ſich auf dem Eiſenbahnzuge der Kaiſer befand, war niemand 
bekannt als dem begleitenden Adjutanten und dem Heizer des 
Salonwagens. In Hannover angekommen, entfernte ſich der 
Kaiſer vom Bahnhof nicht durch den gewöhnlichen Ausgang, ſon⸗ 
dern über eine Barriere. Ein Bahnbeamter rief ihn an mit dem 
Bemerken: „Herr Lieutenant, dort iſt der Uebergang verboten!“ 
Der Kaiſer bemerkte darauf: „Ich werde es ſchon auf mich 
nehmen.“ Er eilte dann, wie bekannt, die Garniſon von Hannover 
zu alarmiren. 


— Ein grauenvolles Drama hat ſich in dem anhaltl⸗ 
ſchen Städtchen Radegaſt abgeſpielt. Der Bürgermeifter 
Con ra d, früher Rittergutsbeſitzer, hatte ſich der Unterſchlagung amt⸗ 
licher Gelder und Bücherfälſchung ſchuldig gemacht und war, nachdem 
feine verbrecheriſchen Handlungen entdeckt worden waren, flüchtig 
geworden. Seinen Andeutungen, ſich das Leben nehmen zu wollen, 
hat er inzwiſchen Folge gegeben; er hat ſich im Gaſthof zum 
„Grünen Baum“ in Leipzig durch Strychnin „ Vorher 
ſchon aber hatte fein Thun zwei andere Perſonen in den Tod 
getrieben. Sein hochbetagter Schwiegervater, der mit ſeinem ganzen 
Vermögen für Conrad Bürgſchaft geleiſtet hatte, ſah ſich durch deſſen 
wilde Spekulationen völlig verarmt; er nahm aus Gram hier⸗ 
über mit ſeiner Tochter, Conrads Frau, Gift, und Vater und 
Tochter ſtarben gemeinſam, eye noch die Nachricht von Conrads 
Selbſtmord eintraf. In der That ein düſterrs Bild! 


— Von einem ſeltſamen Vorfall an der franzöſiſchen Grenze 
berichtet ein Schweizer Blatt. Ende des letzten Jahres kam eine 
Zigeunerſchaar von 12 Köpfen in eine üble Lage. Franzöſiſche 
Gendarme führten die vor Hunger und Kälte zitternden Leute 
mit ihren Karren an die Berner Grenze; als dieſelben aber auf 
die Brücke von Beaufonds kamen, welche Frankreich mit der 
Schweiz verbindet, kam von der Berner Seite Polizei und ver⸗ 
bot den Zigeunern den Eintritt in's Land, ſodaß dieſelben mitten 
auf der Brücke Halt machen mußten. Weſtlich ſtanden die fran⸗ 
zöſiſchen Gendarmen mit gezogenem Säbel, öſtlich die Berner 
Polizei, ebenfalls mit blanker Waffe und auf der Grenzlinie 
mußten die Zigeuner zwei Tage und zwei Nächte zubringen, denn 
auch die Neuenburger Grenze, die nur wenige Schritte ſich hinzog, 
blieb ihnen verſchloſſen. Schließlich hielt es die franzöſiſche Gen⸗ 
darmerie nicht länger aus, ſie zog ſich zurück. Das machten ſich 
he Zigeuner zu Nutze und zogen wieder ins franzöflihe Laud 

inein. 

— [Aus Rußland.] Um 13. Dezember 1889 hatte fi 
der ruſſiſche Nigtiliſt Groß vor der Strafkammer zu 
Oſtrowo (Provinz Poſen) zu verantworten. Groß, der aus 


Warſchau ſtammt, hatte zuletzt abwechſelnd in London und Paris 
gelebt und in Paris eine Reihe revolutionärer Proklamationen in 
ruſſiſcher Sprache drucken laſſen, die er bei Oſtrowo über die 
preußiſch⸗ruſſiſche Grenze ſchmuggeln wollte, infolgedeſſen er von 
den preußiſchen Behörden verhaftet wurde. Die Strafkammer zu 


Oſtköwo ſprach jedoch G. frei. Der Landrath daſelbſt ließ aber 
den Freigeſprochenen ſofort wieder verhaften und an die ruſſiſche 
Grenze führen, wo ihn die ruſſiſche Polizei in Emp nahm und 
zunächſt nach Kaliſch ins Gefängniß und dann nach tersburg 
in das Unterſuchungsgefängniß brachte. Wie jetzt mitgetheilt 
wird, iſt Groß zur Verſchickung nach den entlegenſten Dellen 
Sibiriens verurtheilt worden. 

Hinter den flüchtigen Eiſenbahnraubmördern Pawlak und 
Wyroſtklewiez find bekanntlich ſehr genaue Steckbriefe er⸗ 
laſſen worden. Ebenſo hat man in vielen Orten die wohlgelungenen 
Bildniſſe der beiden Verbrecher öffentlich ausgehängt. Infolge⸗ 
deſſen hat ſich herausgeſtellt, daß Pawlak noch ein anderes 
ſchweres Verbrechen begangen hat. In der Nacht vom 24. zum 
25. Oktober v. J. haben nämlich zwei Perſonen den Rektor und 
Probſt Piſtewicz in Szezawin in feiner Wohnung überfallen und 
ihm 4000 Rubel in baarem Gelde und außerdem noch Werthſachen 

eraubt, Dank der ſehr guten Photographie hat man jetzt in 
Pawlak einen der Verbrecher erkannt. Der zweite Berbrecher iſt 
der Sohn eines Orgelſplelers und dieſer fit bereits hinter Schloß 
und Riegel. 

Welch e Aberglaube unter der Landbevölkerung 
noch verbreitet iſt, zeigt folgende Gerichtsverhandlung der Straf⸗ 
kammer in Warſchau. Im vorigen Jahre erkrankte der Bauer 
Pikalla im Dorfe Pieſeidlo. Derſelbe glaubte nun, daß eine 
62jährige Dorfbewohnerin, eine gewiſſe Krzeminska, ihn „verhext“ 
habe. Er beſprach ſich mit den übrigen Dorfbewohnern; dieſe 
waren denn auch gleicher Anſicht und nun wurde die arme alte Frau 
aufgefordert, den „Satan aus dem Kranken wieder herauszu⸗ 
treiben“. Viele Männer und Frauen aus dem Dorfe führten die 
arme jammernde Frau in das Krankenzimmer und blieben an⸗ 
weſend, um ſich davon zu überzeugen, od die „Hexe“ auch wirklich 
ihr vermeintliches Unrecht wieder gutmachen werde. Als aber die 
Worte der alten Frau die Leiden des Kranken keineswegs ver⸗ 
minderten, bemerkte Pikalla, daß die Hexe „nicht von Herzen“ ge⸗ 
ſprochen hätte und ließ fie unbarmherzig ſchlagen. Die Ans 
weſenden führten den Befehl natürlich aus und mißhandelten die 
arme alte Frau mit Knüppeln und Stöcken ſo lange, bis ſie blut⸗ 
überſtrömt und beſinnungslos niederfiel. Das Gericht verurtheilte 
einige der Angeklagten zu je etujährigem Zuchthaus, die anderen 
je zu 15: monatlichem Gefängniß. 

— [Pferde mit Brillen) dürften nichts Alltägliches fein, 
Recht komiſch wirkte daher Donnerſtag der Umſtand, daß an 
mehreren Bauerngeſpannen in Brünn jedes Pferd eine mächtige 
Brille aus grünem Glaſe vor den Augen trug und ſich dabei ganz 
wohl und munter zu fühlen ſchien. Die fortgeſchrittenen Bauern 
beugten dadurch der „Schneeblindheit“ ihrer Thiere vor. 


Zur Invaliditäts- und Alters- Verſicherung. 


Der Vorſtand der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt der Provinz Weſtpreußen hat eine an ihn gerichtete Frage, 
ob der Arbeitgeber verpflichtet iſt, den Arbeiter auch gegen des 
letzteren Willen mit einer Quittungskarte zu verſehen, aus folgen⸗ 
den Gründen bejaht: 

Nach $ 109 des Geſetzes iſt der Arbeltgeber unter allen 
Umſtänden verpflichtet, den bei ihm beſchäftigten ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen bel der Lohnzahlung die der betref⸗ 
fende Lohnklaſſe entſprechenden Beitragsmarken für jede Woche 
der Beſchäftigungszeit in die Quittungskarte einzukleben. Unter⸗ 
läßt er dieſes, jo kann er nach $ 143 mit einer Ordnungsſtrafe 
bis zu 300 Mark belegt werden, und es iſt dabei unerheblich, ob 
die Einklebung der Marke um deswegen unterblieben iſt, weil der 
Arbeiter mit einer Quittungskarte nicht verſehen war bezw. die 
Annahme derſelben verweigert hat. Der Arbeitgeber muß des⸗ 
wegen, um feiner Verpflichtung nachkommen zu können, bei der 
Auszahlung Marken beizubringen, in feinem eigenen Sn» 
treſſe dafür forgen, daß der Arbeitnehmer mit einer Quittungs⸗ 
karte verſehen iſt. 

Die Worte des $ 101, wonach der Arbeitgeber berechtigt fein 
ſoll, für Rechnung des Verſicherten nöthigenfalls eine Quittungs⸗ 
karte anzuſchaffen, können hiernach nur ſo ausgelegt werden, daß 
der Arbeitgeber, wenn er, fetner Pflicht gemäß, für den 
ſäunigen Arbeitnehmer eine Quittungskarte beſchafft, berechtigt ſein 
ſoll, dies auf Koſten des Berſicherten zu thun. 

Wollte man es zur Vermeidung einer Beſtrafung aus 5 143 
für genügend halten, wenn der Arbeitgeber durch Aufnahme einer 
protokollariſchen Erklärung feine Bereitwill igkeit zur Aushändi⸗ 
gung der Karte und zum Einkleben der Marke, ſowie die Weige⸗ 
rung der Arbeiter zur Aunahme feſtſtellte, ſo würde das Geſetz, 
welches eine vom Willen der Betheiligten unab⸗ 
hängige Zwangs ver ſicherung der Arbeiter einführt, mit 


Leichtigkeit völlig umgangen werden können, da ſich in eine der⸗ 


artige protokollariſche Erklärung unſchwer das Einverſtändniß der 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer über die Ausſchließung der Ver⸗ 
ſicherung kleiden laſſen würde. 


N. B. Frage: Ich ſah das am 1. Januar in Kraft ge⸗ 
tretene Verſicherungsgeſetz als ſehr wichtig an und habe meinen 
Leuten am 15., als Zahlung war, 20 Pf. als Mitbeitrag ab⸗ 
ezogen. Sel wollten aber den Beitrag nicht abziehen laſſen, 
fle ſagten, die Beamten bekommen ſchon ſo großes Lohn und nun 
ſollen wir ihnen das Lohn noch mehr erhöhen! Die Leute find 
nun dieſe ganze Woche nicht in Arbeit gekommen; ich bin ver⸗ 
zweiflungsvoll, denn ich bleibe mit der Arbeit ſtehen. Was ſoll 
ich nun thun? 

Antwort: Wir können nur auf den in der letzten Nummer 
ſchon angegebenen Ausweg verweiſen: Wenn Sie nicht für bes 
ſonders tüchtige Arbeiter die vollen Beiträge allein als Prämie 
bezahlen wollen, jo bleibt nur die eine Möglichkeit, daß Sie ſich 
mit den Arbeitern dahin einigen, daß die Arbeiter an Stelle des 
von ihnen zu zahlenden baaren Beitragsantheils dann und wann 
irgend eine Mehrarbeit leiſten. 

Die unſinnige Vorſtellung, daß die Verficherung&betträge zu 
einer Lohnerhöhung für Beamte verwandt werden ſollen, müſſen 
Sie den Leuten zu benehmen ſuchen. Die Verſicherungsbeiträge 
kommen lediglich den Verſicherten zu Gute, der Staat zahlt ſogar 
noch ſehr bedeutende Zuſchüſſe zu den Renten. 

Ihre Anfrage zeigt ſo recht, wie nothwendig es iſt, daß alle 
hierzu irgend geeigneten Perſonen ſich bemühen, Aufklärung über 
das Geſetz in weiteſte Kreiſe zu bringen. 

K. P. Erſte Frage: Ein Arbeiter arbeitet im Monat 
Januar und es werden ihm für dieſe Zeit vom Arbeitgeber die 
entſprechenden Marken eingeklebt. Nun iſt er aber Februar und 
März außer Arbeit und find infolgedeſſen ihm auch keine Marken 
eingeklebt worden. Im April, z. B. am Montage, geht derſelbe 
wieder zur Arbeit, und der betr. Arbeitgeber iſt verpflichtet, für 
dieſe Woche eine Marke einzukleben, der Arbeiter arbeitet aber 
während dieſer Woche noch bei drei verſchiedenen Arbeitgebern 
und läßt ſich von jedem auch eine Marke einktleben, um das nach⸗ 
zuholen, was er in den beiden vorhergehenden Monaten verſäumt 
hat. Wie würde das erſichtlich ſein, ob für dieſe Woche eine 
Marke eingeklebt iſt ? 

Zweite Frage: Ein Arbeiter arbeitet zwei Wochen und 
man klebt ihm die entſprechenden Marken in die Quittungskarte 
ein; er iſt nachdem vielleicht vier Wochen ohne Arbeit, dann iſt 
derſelbe nach dem Geſetze berechtigt, die Verſicherung durch Ein⸗ 
kleben einer Doppel⸗Marke der zweiten Lohnklaſſe fortzuſetzen, er 
hat aber ſtatt diejer nur Marken der Lohnklaſſe I, welcher er ſonſt 
angehört, verwendet. Wie würden dieſe Zuwiderhandlungen zu 
erkennen fein? 

Antwort auf beide Fragen: Aus der Qulttungskarte würde 
man ſolche ungeſetzliche Handlungsweiſe nicht ohne weiteres er⸗ 
kennen können, ſie könnte aber durch Zufall — der bekanntlich 
im Leben eine bedeutende Rolle ſpielt — leicht an's Tageslicht 
kommen. Perſonen, welche es unterlaſſen, im Falle der Selbſtverſiche⸗ 
rung oder der freiwilligen Weiterverſicherung die vorgeſchriebenen Zu⸗ 
ſatzmarken zu verwenden, können, ſofern nicht nach anderen Ge⸗ 
ſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, durch die untere Verwal⸗ 
tungsbehörde ihres Wohnortes mit einer Geldſtrafe bis zu 
150 Mark belegt werden. 


——— — . — —u'—— — 
Briefkaſten. 


1a. Es handelt ſich in Ihrem Falle um die häuftg aufgeworfene 
und allgemein interefianie Frage, ob Jemand für Schaden verant⸗ 
wortlich tft, den er bei Ausrichtung einer bloßen Gefälligkett 
verurfaht. Sie haben ſich von dem Sie behandelnden Arzte 
zum Zwecke einer Kur eine Elektriſirmaſchine geliehen und dieſelbe 
einem des Weges fahrenden Dritten, welcher ſich aus Gefällig⸗ 
keit dazu bereit erklärte, behufs Rückbeförderung an den Arzt 
übergeben. Unterwegs hat der Dritte die Maſchine verloren. — 
Sie müſſen den Schaden jedenfalls dem Arzte erſetzen. Ob Sie 
denfeiben von dem Dritten erſtattet verlangen können, entſcheidet 
ſich nach folgenden Rechtsgrundſätzen: Wer auf Bitten eines 
Anderen unentgeltlich den Transport eines Gegenſtandes 
übernon men hat, haftet im Falle des Berluſtes im Allgemeinen 
nur für Vor ſatz und grobes Verſehen, d. h. für ſolches 
Berjeien, welches bei gewöhnlichen Fähigkeiten ohne 
Anſtrengung der Aufmerkſamkeit vermieden werden konnte. 
Wenn es aber wahr iſt, wie fie behaupten, daß Sie von Ihrer 
Bitte, die Mafchine mitzunehmen, zurückgetreten find unter Hin⸗ 
weis auf die Gefahr des Berluftes, und daß Sie ſich zur Mits 
gabe erſt dann entſchloſſen haben, als der Dritte erklärte: „Nanu, 
wir find doch keine Kinder; wir werden es nicht verlieren und 


dem Herrn Dr. ſchon abgeben“, ſo erſcheint Erſtattun 
forderung ausſichtsvoll; denn jene Pan Dritten — 
nur wm ausgelegt werden, daß er ih Ihnen nachträglich 
freiwillig zur Beförderung der Maſchine anbot. Auf dieſen 
Fall aber dürfte die im Allgemeinen Landrath für den „Verwah⸗ 
rungsvertrag“ gegebene Beſtimmung entſprechende Anwendun 
finden, welche lautet: „Wenn ſich and zur (unentgeltlichen) 
Verwahrung einer Sache aus eigener Bewegung, ohne Noth und 
ohne alle vorhergegangene Aufforderung des Nlederlegers ange⸗ 
boten hat, ſo haftet er für mäßiges Verſehen, d. h. für ein ſolches, 
welches bei einem gewöhnlichen Grade von Aufmerkſamkeit ver, 
mieden werden konnte.“ In Ihrem Falle würde alſo der Dritte 
den Schaden erſetzen müſſen, wenn er nicht beweiſt, daß er die 
Maſchine trotz Anwendung des gewöhnlichen Grades von Auf, 
merkſamkeit verloren hat. 

A. K. Sie werden das Mädchen nach Ablauf der ſechs. 

wöchigen Kündigungsfriſt entlaſſen. Das Geſetz ſchreibt dies vor, 
wenn der Dienſtbote durch Heirath zur Anſtellung einer eigenen 
Wirthſchaft vortheilhafte Gelegenheit erhält. 
Wie Ihnen das wohl von ihrem Anwalte geſagt „ 
ſteht gegen die Entſcheidung der Civilkammer ein weiteres Rechts⸗ 
mittel nicht offen und durch Beſchwerde kann ein Erkenntniß nicht 
angefochten werden. Sie werden künftig den Vertrag im 8 5 
anders, vielleicht dahin zu faſſen haben: Trugkenheit und Unge 
horſam der Arbeiter im Dienſt begründet ſofortige Entlaſſung. 
Wegen der durch die regelwidrige Handlungsweiſe entſtehenden 
Nachtheile und Koſten, insbeſondere auch für die Mehrkoſten bei 
der Annahme von Erfatzmannſchaften, haftet die Kaution der 
Arbeiter und das ihnen beſtimmte Deputat. 

F. in Schl. Ein Ziegeleibeſitzer kann ſich ſeiner ſtrafrecht⸗ 
lichen Verantwortlichkeit für die zum Schutz gegen Unglücksfälle 
in der Ziegelei erforderlichen Einrichtungen u. 9 w. nicht ohne 
Weiteres dadurch entziehen, daß er ſeinem Ziegler die „notarielle 
Vollmacht“ ertheilt. Es würde hierdurch der Umgehung der Ge⸗ 
ſetze Thür und Thor geöffnet ſein. Wenn ein Ziegeleibeſitzer 
jedoch die wirklich (nicht blos zum Schein) ſelbſtſtändige Ber 
waltung des techuiſchen Betriebes ſeiner Ziegelei einem ſachverſtändi⸗ 
gen und qualificirten Ziegler überträgt und denſelben verpflichte 
auch durch Gewährung der erforderlichen Geldmittel in die Lage 
verſetzt, die erforderlichen Schutzvorrichtungen herzuſtellen, fo wird 
er für aus Fahrläſſigkeit des Verwalters entftehende Unglücksfälle 
ſtrafrechtlüch nicht verantwortlich gemacht werden können. 

A. H. Ihre Sachdarſtellung iſt unvollſtändig und theilweise 
unverſtändlich. In erſter Linie kommt es darauf an, auf weſſen 
Namen das Stück Land im Grundbuche eingetragen iſt. Gegen 
den Inhalt des Grundbuches findet ſeit dem 1. Oktober 1872 
eine Erſitzung von Grundſtücken nicht ſtatt. Daß Sie bisher 
die Grundſteuer gezahlt haben, iſt für ſich allein nicht entſcheidend, 
kann jedoch allenfalls als ein Beweismittel für Ihr Eigenthum 
in Betracht kommen. 


B. 


Bnuxkin, reine Wolle, nadelfertig, 


ca, 140 Ctm. breit, à Mt. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum das Zuxkin-Fabrik-Depet 
Oettinger & Co., Frankfurt a. H. — Muſter-Aus⸗ 
wahl unigehend franco. 142220 


Für Damen, welche ſchwächlicher Conſtitution find, für 
kränkelnde und ſchwache Perſonen, bei Bleichſucht, Blutarmuth 
Nervenſchwäche, ſchlechter Verdauung, allgemeiner Körperſchwäche, 
Herzklopfen, Uebelkeit und Migräne ꝛc. giebt es kein befjered 
Mittel zur raſchen Wlederherſtellung als Eiſencognac Golllez. Er 
verleiht ein friſches, belebtes Ausſehen und kräftigt die Gejumdhelt, 
Berühmte Gelehrte haben dem Eiſencognac Golliez nach ſtattge⸗ 
habter Aualyſe eine unzweifelhafte Heilkraft zugeſprochen. — Bor 
allen anderen Eiſenpräparaten hat er den erprobten Vorzug, daß 
er weder gegen den Magen, fetbft bet dem empfindlichſten nicht, 
noch gegen die Zähne nachtheilig wirkt. Man verlange in den 
Apotheken ausdräcklich Eiſencognae Golliez und achte zum Bes 
weiſe der Echtheit auf die Schutzmarke „2 Palmen“. Preis 
a Flaſche M. 350 und M. 6.50. Echt zu haben in Graudenz in 
den bekannten Apotheken. 


Wer mit Blaſenleiden behaftet iſt, gebrauche das berühmte 
Mittel Warner's Safe Cure, welches ſchon in Tauſenden von 
Fällen von Erfolg war. 

u beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotheker 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apotheke in 
Marieuburg und Kronprinzen ⸗ Apotheke, Berlin NW., Hinder⸗ 
ſiuſtraße 1. 


Es wird 


5. Ziehung der 4. Klaſſe 183. Kgl. preuß. ſollerie. 


Nut bie Gewlune über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Alammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


24. Januar 1891, vormittags. 
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49357 72 78 4% 13000] 527 756 

50467 69 737 92 51023 252 349 472 566 645 46 745 846 909 7 43 
52048 215 [00] 69 350 92 430 37 859 1500) 973 538 244 65 516 
737 54083 18 90 252 64 91 302 [3000] 4 43 54 57 78 414 647 732 89 
953 55126 87 92 251 365 513 28 739 86 88.85 68198 5711 880 96 97 
547 57017 7797 172 277 42 35 45 1500] 571 657 62 8:9 97 58018 
78 154 83 218 66 90 332 60 60 510 35 702 77 873 59068 1500) 246 
867 416 683 726 623 42 931 

60194 338 410 40 33 538 660 700 81152 58 (3001 213 474 716 40 
SL 62002 213 95 4% 528 85 [20] 96 (30001 756 (3001 821 52 88 958 
7 63201 20 360 560 [5005 877 61046 159 94 210 71 321 94 423 570 
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67109 [0 81 218 300 400 837 935 71 1300) _ 68107 16 259 324 [3000] 
416 620 50 70 71 85 729 47 817 53 54 92 80085 216 27 41 (500) 45 
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70188 %] 410 573 843 907 71025 172 [100001 374 502 618 63 
88 727 80 72039 391 434 57 610 63 863 79 1000] 953 73043 150 58 
86 202 28 35 301 533 617 762 872 954 11500 74081 166 241 635 59 86 
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78007 
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143 77 224 334 76 87 405 49 65 97 537 695 700 19 823 [560] 85 
: 23 6 69 70 85085 94 100 31 52 367 691 767 


92 8 802 9218 115 71 12001 280 368 403 97 508 621 28 770 7 


777 899 8086 34 96013 27 64 145 78 301 578 774 844 68 95 90 
97088 154 244 319 99 415 521 [300] 620 715 818 22 922 96. 98125 79 
327 472 569 613 30 701 [1500] 83 808 59 902 [1500] 85 93 29019 55 
123 75 203 427 (500) 609 20 23 [3000] 32 67 71 788 928 u 

100016 61 85 (300) 174 267 391 95 476 555 95 724 [500] 926 71 80 N 8 
101091 142 301 440 81 589 603 56 89 857 10201 228 79 339 421 506 | 
51 637 90 733 841 96 
10.1090 91 13001 155 288 66 74 732 37 911 105004 148 341 [300] 64 
78 428 76 600 703 810 49 925 35 88 106137 261 84 354 408 19 38 
84 630 06 754 75 922 107028 105 20 37 380 443 639 853 300%, . 
939 108073 201 40 376 475 [15007 508 40 634 732 87 870 1300] 955 72 
109133 296 322 34 1500] 96 732 59 96 889 923 

2110034 65 95 119 75 97 271 504 56 92 601 [300] 20 28 914 20 
111162 219 89 317 401 60 87 588 621 77 837 45 112070 71 399 551 
669 720 113076 106 18 229 34 50 55 411 51 581 85 657 (0) 742 54 
11500] 977 114314 2 36 430 93 571 96 720 [500] 31 911 40 61 12507 
136 73 83 229 (300] 348 547 56 [1500) 97 657 773 91 889 989 91 11605 


233 84 376 446 91 605 80 793 846 921 

12004 42 186 278 533 [1500] 803 912 44 97 
565 66 713 [1500] 915 27 [500] 122076 177 897 9/1 123120 6% 229 861 
87 411 63 504 5 611 12 64 891 95 124035 166 232 97 372 v4 530 741 95 
125236 470 590 6% 700 810 36 126216 355 78 612 13 1300] 762 814 
48 906 13 127052 [500] 238 13000] 342 56 411 606 758 98 128001 116 
41 58 63 69 1300] 92 207 59 420 25 511 866 350 29072 112 31 40 001 
200 378 833 75 81 934 72 

130062 162 378 94 [300] 418 92 94 > 
131060 [500] 91 1500] 291 340 [500] 518 20 21 761 835 132065 159 
305 8 45 437 92 571 713 2 (500) 44 84 [500] 82 93 133142 243 89 
370 410 650 714 [3000] 97 900 12 21 1500] 30 44 57 76 134017 48 77 


927 80 93025 78 1500] 146 93 250 318 551 62 77 777 831 987 8 54% Theophila Skows ka, auch Su⸗ 
53 92 129 41 333 35 86 89 839 7500] 66 51 95003 100 245 346 406 510 choms ka genannt, welche im September 
82088 18 1890 in Driczmin gearbeitet hat und 
von dort nach Gr Bislam verzogen iſt, 
den Alten M 186/90 mitzutheilen. 
Dleſelbe ſoll als Zeugin vernommen 
103054 98 154 276 315 441 539 640 707 10 924 werden. 
Graubenz, den 23. Januar 1891. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Zwangsverſteige rung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von 
20 58 323 63 428 520 660 707 50 809 38 117258 72 386 602 [5001 707 ſtein Band V, Blatt 130, auf den Na⸗ 
1500) 84 HAB 356 416 513 618 Tal 77 800 9858 86 115114 47 men des Gustav Leopold Prohl ein 


121021 (5007 211 getragene, adliche Gut Lamenſtein 


am 6. April 1891 
Vormittags 10½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
543 49 751 75 853 91 47 Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt Zimmer 42, 


verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 759,53 Thlr. 


321 467 745 926 135052 [1500] 101 95 440 692 (1500) 833 917 136083 | Reinertrag 


113 35 77 82 243 377 406 535 620 29 73 799 187046 80 105 14 200 339 220.6680 Hektar zur Grundſtener, mit 


zu, 


410 25 594 686 800 HI 138158 299 431 76 1500] 728 61 79 814 v20 
139033 109 364 73 584 635 41 725 960 


140040 (500) 191 348 591 609 83 87 789 859 918 14.1000 162 483 ſteuer veranlagt. 
142163 71 337 45.468 Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grumdbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
146120 304 12 [300] 526 | und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 8, eingeſehen werden. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 


535 [500] 76 661 77 79 88 703 49 989 90 (500 
143058 100 2 34 202 32 74 98 [1500] 
91 991 144013 166 233 470 [10000] 535 605 34 
440 586 636 760 914 50 79 

47025 335 98 495 719 976 903 148063 78 206 67 77 90 [300] 
1 706 834 91 92 149023 339 52 410 74 560 9% 1500 791 907 96 
150056 115 209 75 317 520 62 68 631 775 809 65 66 A51112 378 
5 7 837 71 80 994 38 152083 110 [300] 19 [1500] 24 39 [300] 
95 (10000) 907 24 15030 90 583 74 677 818 50 
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462 Mk. Natzungswerth zur Gebäude⸗ 


15604 61 125 übergehenden 
433 54 618 19 23 10 49 64 75 719 64 92 152173 | Binfen, Koften, wiederkehrende Hebun⸗ 
8 gen ſind bis zur Aufforderung zum 
455 509 31 683 763 800 11 919 63 16107 Bieten anzumelden. 

% Das Urtbeil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am (1001g 


am 7. April 1891 
Mittags 12 Uhr 
> anGGerichtsſtelle ebenda verkündet werden. 


| Dauzig, h 
Königliches Amtsgericht XI. 


Mehrere ältere und jüngere 
Inſpektoren 
ung durch das Anskunfts⸗ 


136 ſuchen Stell 
15001 | Bureau „ 
Wa Oſtpreuſten. 


erfucht, den Aurenthalt der 


Auskuufts⸗Burean 


„Confidentia“ 


Oſterode Oſtpr. 


Auskunft in jeder Brauche, Ab⸗ 
theilung für Stellenvermittelung 
(für Commis und Inſpektoren), für die 
Prinzipale koſtenfrei, Antwort er⸗ 
folgt gegen 20 Pfg.⸗Marke. (1021) 


Ein jüd. junger Mann 
Manufakturiſt, 26 Jabre alt, aus guter 
Familie, mit pa. Referenzen, ſucht in 
einem Geſchäfte, das er ſpäter durch 
Einheirathen od Kauf übernehm. könnte, 
Stellung. Gefl Offerten unter W. 
MH. 26 an A. Führich, Strasburg 
Weſfpr. erbeten. 


Ein junger Mann 
von 25 Jahren, mit guter Handſchrift, 
Gymnaſialabiturient und akademiſch ges 
bitoet, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
irgendwelche Stellung. Gefl. Off. 
unt, Nr. 994 an die Exp. d. Gel. ab, 


Ein Zieglermeiſter 
mit guten Zeugniſſen ſucht 3 
das Audfuuftd - Bureau „Couſt, 
dentia“, Oſterode Oſtpr. (1023) 


Für meinen 5 
Schmied 
zußerſtebrauchbar, guter Beſchlagſchmieh, 
mit Reparatur von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Führung der Dampf 
maſchine vertraut, ſuche zum 1. April 
cr. paſſende Stellung. Offerten erbeten 
an Conrad, Adminiſtrator, Geilen⸗ 
felde — Anguſtwalde N. M. 


Ein junger Landwirth 
ſucht Stellung zum 1. Februar alk 
II. Beamter. Gefl. Off. unter Nr. 
885 an die Exp. d. Gel. erbeten. 


Geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, ſuche ich zum 1. Avril, 
eventl. auch früher, eine felbſtſtändigz 
oder ir . ſt 1 1106 

uſpektorſtelle. 

Froſt, a. g. Buden b. Garne 


Lamen⸗ 


und einer Fläche von 


Auszug aus der 


Anſprüche insbeſondere 


den 20. Januar 1891. 
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Garnſet. 
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Cigarreufirma 


errichtet kautionsfähigen Herren an ſofort oder 


geeigneten Plätzen Fitiaten rıfn. Com⸗ 
miſſtionsläger. Offerten unter Nr. 764 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


VErITEIET gast 


Eine alte dentſche, einge 
führte Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft ſucht für 
Dt. Eylau und Umgegend 
einen gewandten Vertreter bei 
ſehr hohen Bezügen und Ueber⸗ 
tragung eines bereits beſtehenden, 
nicht ganz kleinen Geſchäfts. 
Adreſſen unter Nr. 923 an die 
Erpedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 
käuflichen Waare für Reſtaurants, Gaſt⸗ 


wirthſchaften jeder Gattung, wird in 
jeder Stadt Oſt⸗ und Weſtpreußens ein 


tüchtiger Agent 
geſucht. Meldungen unter Chiffre A. 
100 poſtl. Tiegenhof erbeten 


Ein reicher Compagnon 
wird zur Uebernahme eines rentablen 
Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäfts in einer 
induſtriereichen Stadt Schleſtens von 
bewährtem Fachmann gefudit. 

Näheres bei G. Klimmek, 

Neidenb urs. 

Die hieſige 170¹ 
Förſterſtelle 

wird zum 1. April d. J. ſrei. Nur 

gelernte Förſter, die nachweislich mit 

der Anlage und Behandlung von 

kulturen vertraut ſind, finden Berück⸗ 

ſichtigung. Dom. Raczyniewo im 

Rıeife Culm Wrfipr. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Herren⸗Garderoden⸗, Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 
Geſchäft per 1. März Stellung. (921) 
M Salinger, Marienburg Wpr. 


ERRRERRRERN 
& Für mein Tue, Mann⸗ 8 


faktur⸗ und Modewaarenge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 15. Februar 
teip. 1. März cr. einen tüchs 
tigen, ſelbſtſtän digen 


Ä 4 * 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit Deco⸗ 
% viren der Schaufenſter vertraut. 
* Meldungen bitte Gehaltsan⸗ 

ſprüche, Photographie u. Zeug⸗ 

® niſſe beizufügen. (1029) 
8 J. Aſcher, Ortels burg Opr. 


* Ne * NR 


2 
25 


» 


4 Gepaltsanſpr nach Uebereink. 


824 


57 91015 134 290 94 188092 1500] 136 54 
400 1300] 593 601 11 56 756 92010 22 119 95 414 56 636 754 [1500] 85 947 64 


Flotten Verkäufer! 


und Verkäuferin, der poln. Sprache 
mächtig, ſuchen wir für unſer Poſament.⸗ 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft von 
Februar. Photogr. nebſt 
Gehaltsanſprüchen an [1010 
Lewin & Littauer in Thorn. 


Für meine Manufaktuc⸗ und Leinen⸗ 
waarenhandlung ſuche v. 1. März cr. 


einen Jollen Verkäufer. 


tto Reuter, Elbing. 
Einen tüchtigen 


Commis 


der fertig polniſch ſpricht, ſuche 
für mein Colonialwaaren⸗ 
und Eiſengeſchäft per 1. 
oder 15. Februar. (1038) 
B. Templin, 
Biſchofswerder Weſtyr. 
Tüchtige Rockarbeiter 
können bei hohem Lohn ſofort eintreten. 


Au g. Schnell, Schneidermeiſter, 
Oſterode Oßpr., Hauptſtr. 1. 


gitkerge cle 


der Ofenarbeit verſteht, findet 

von ſofort dauernde und auge⸗ 

nehme Stelle bei (1699) 

Wittwe Frau Schirrmann, 
Dt. Eylau. 


Mehrere tüchtige 


Sattlergeſellen 


5 können Sofort eintreten bei Regiments⸗ 


ſattlermeiſter Bartholdy Rieſenburg. 

Zum 1. April d. J. ſuche einen verh. 

polniſch ſprechenden 11029] 
Gärtner 

welcher auch in der Landwirthſchaft er⸗ 

fahren iſt und die Hofverwaltung über⸗ 

nimmt. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 

erbittet Rittergut Ciernik bei Exin, 
Provinz Poſen. 

Dominium 8 Kreis 

Oſterode Opr., ſucht zum 1 April 1891 


einen verheirath. Gärtner. 


3| Ein unverh. Gärtner 


w. in der Landwirihſchaft u. Bienenz. 
beſchäftigt wird, findet ſofort a 
81¹ 
Weiſe, Prützenwalde 
b. Peterswalde Wpr. 
Ein nüchterner, verheiratheter oder 
unverheiratheter (634) 


Stellmacher 


mit und ohne Scharwerker findet zum 
1. April er. ein Unterkommen bei hohem 
Lohn in Dombrowken bei Groß 
Neudorf. 


Ein zuverläſſiger 
Brunnenbauer 
der auf ZTiefbohrungen und Brunnen⸗ 
bauten geübt iſt, kann ſofort auf dau⸗ 
ernde Beſchäftigung eintreten. 
Neiſekoſten werden vergütigt. 
Triebel, Hammer ſte in. 


Kupferſchmiede 
finden dauernde Arbeit bei [1060] 
J. F Semeran, Bromberg. 


1 verheiratheter Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug, in allen 
Schmiedearbeiten wie Pferdebeſchlag ge⸗ 
übt, findet bei gutem Lohn und Deputat 
dauernde Stellung. Nur gute Beug- 
niſſe über die Leiſtungen ſind zu richten 
an Dom. Kl. Sonnenberg dei 
Rieſenburg Wpr. 

Ebendaſelbſt iſt ein ſchwarzer 


Neufundländer (Hund) 


A, Jahre alt, billig abzugeben! 


Ein Schmied 
der leiſtungsfähig und mit dem feinen 
Wagenbau vertraut iſt, ſtets füchtern, 
evang., findet 8 1. April bei gutem 
Gehalt und der Nebenproviſion Stellung 
als Werkführer und erſter Schirr⸗ 


meiſter. Anbei freie Wohnung und 
Obſtgarten. (1025) 
J. Janke, Gurske, Kr. Thorn. 


In der Eiſengießerei unterzeichneter 
Maſchinenfabrik finden tüchtige 817 


Keru⸗Macher 


dauernde Beſchäftigung. 
Maſchinenfabrik Adalbert Schmidt, 
Oſterode. . 


Ein tüchtiger S (103 
Schornſteinfeger 
wird von ſofort geſucht. Reiſe erſetzt. 
Franz Dzuck, Frey ſtadt Wpr. 
Ein jüngerer = 
fleißiger Müllergeſelle 
wird zum ſofortigen Antritt verlangt 
in Karczewo⸗ Mühle b. Goſtoczin, 
Kreis Tuchel. [972 
Ein anftändiger, fleißiger, unverh. 
Müllergeſelle 
fipdet in meiner 4gäng. Waſſerm. als 
Werkf. Stellung. Monatl. werden 6⸗ 
bis 700 Schffl nur Stückgut vermahl., 
wolür das ganze Mahlg. als Lohn ge: 
währt wird. Selbſtgeſ. Meldung nebſt 
Zeugnißabſchr. verlangt. Nichtbeantw. 
gilt als Ablehnung. Mühle Kalt⸗ 
ſpring bei Schwarzwaſſer Weftpr. 
iebe nau. (1027) 


Ein verh. Wirth 
evang. Confeſſion, findet 7 April d. J. 


ri 
Stellung in Ernfthof bei S 
Derſelbe hat einen L 


2) 


halten. (638) 
Zum April cr. eim verh. (1017) 
Wirth 
geſucht. Dom. Wardengomo bei 


Station Oſtrowitt. 


Suche auf einem kleineren Gute einen 
unverheiratheten, zuverläſſigen 
Wirth. 
Antrit 1. März, eventuell auch ſogleich. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1015 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


(1016) 


er 

Landwirth 
aus anſtändiger Familie, der ſchon 
mehrere Jahre beim Fach und beider 
Landesſprachen | iſt, wird für ein 
800 Morgen großes Gut unter Leitung 
des Beſttzers zu baldigem Antrit geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkommen. Neflek⸗ 
tirende wollen kurzen Lebenslauf mit 
eugnißabſchriften, die nicht zurückge⸗ 
andt werden, einfenden sub B. 100 poſt⸗ 
lagernd Lautenburg Weſtpreußen. 


Für ein größeres Breunereigut 
wird ein [103 


2. Beamter 
aus nur anſtänd. Familie zum 1. April 
bei 300 Mark Gehalt, aud 2 100 
poſtlag. Kornatowo unter Beifügung 
der Zeuan.⸗Abſchriften geſucht. 


Ein 2. Veamter 
zum ſofortigen Antritt auf ein Domi⸗ 
nium geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 1026 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Ein zuverlaſſiger, nüchterner, älterer 


Wirthſchaftsbeamter 
findet per ſofort dauernde Stellung. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Topie der 
Zeugniſſe erbeten. (1035) 

Kobelnica per Chelmce. 


Ein älterer, nüchterner 
Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen, findet bei 
240 Mark Gehalt pro Anno Stellung 
zum 15. Februar d. Js. Wo? ſagt die 
Expedition des Geſelligen unter Nr. 942. 
Zum 1. April d. Is. ſucht Lippin⸗ 
ken bei Kornatowo einen brauchbaren 


Ein junger, 151 


Leutewirth. (91) 
Ein tüchtiger eneraticher (1031) 
Leute⸗Wirth 


findet bei hohem Lohn und Deputat zum 

1. April cr. Stellung. au Dom. 

Schönfließ bei Schönfee Weſtpr. 
Ein energischer, gut empfohlener 


a 7 * 
Vorſchnitter 
der für Rübencampagne und Getreide⸗ 
erntt 15 Paſch (1039 
tüchtige Arbeiter 
ſtellt, kann ſich melden auf Dom E a rl⸗ 
hof bei Klahı beim. Ebendaſelbſt findet 
ein Eleve 
aus guter Familie z. 1. April Aufnahme. 


Ein Vorarbeiter 


mit noch II Mann 
wird für die Klee⸗ und Getreideernte 
geſucht. Derſelbe kann auch das, Stechen 
des Torfes mit übernehmen. 953) 
Gr. Thiem au bei Gottſchal ! 
Zur diesjährigen Klee⸗ und Getreide⸗ 
wird (106 


ein Vorarbeiter 
mit 10 Mann 


055 für Bauthen und 


1 Vorarbeiter mit 


3 Mann 


für Wilkau in Paulsdorf p. Hoch⸗ 
zehren geſucht. 
Die Guts verwaltung. 


2—3 IJnſtleute 
mit Schar werkern, 
Schäferknecht 
verheirathet, mit Scharwerker, 
orreiter 
von ſofort geſucht in 
ictore wo per Rehden. 


Ein verheir. Schäfer 
mit Schäferknecht findet ſofort Stellung 
bei Fibelkorn in Warmhof bei 
Mewe. (1014 


Brauerlehrlinge! 
Zwei kräftige junge Leute aus an⸗ 
ſtändiger Familie, mit guter Schul⸗ 
kenntniß, die Luſt haben, das Braufach 
8 erlernen, werden für eine mittlere 
ampfbrauerei in der Proving geſucht. 
Offerten unter Nr. 947 an die Exped. 
des Geſ. erbeten. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und De: 
ſtillations-Geſchäft beabſichtige ich 
einen Lehrling 
einzuſtellen; derſelbe muß die nöthige 
Schulbildung beſitzen, auch deutſch und 
polniſch ſprechen. Lindner & Co., 
Nachfolger in Grandenz. [582 


Einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, welcher Luft 
hat, die Bäckerei zu erlernen, ſucht 
F. Retſchun, Unterthornerſtr. 11. 
Suche 2. 15. Februar einen Sohn 
achtbarer Eltecn als 5 11063) 
Gärinerlehrling 
J. Schmidt, Neudörſchen. 
Ein Gärtnerlehrling 
wird zum ſofortigen Eintritt auf einer 
größeren Gutsgärtnerei unter ſehr gün⸗ 
igen Bedingungen gewünſcht. 
Offerten unter O. B. Dt. 
Exped. des Boten erbeten. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht per ſofort 
für Comtoir und Lager 807 
J. Aſcher, Schuhfabrik, Graudenz. 
Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Tuch: u. Manufaktur: 


Eylau, 
(1004) 


waaren⸗Geſchäft Gebrüder Jacoby! 


Für mein Manufaklur⸗ und Kur. 
waarengeſchäft ſuche per 15. Februar⸗ 
oder 1. März cr. einen 1 

Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. 

Mo ritz Bütow, Röffel 

Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, gleich welcher 
Konfeſſion, ſucht die Eiſenhandlung von 

Max Pinkus, Mrotſchen. 

Eine anspruchslose, evang. [1058 
Erzieherin 


9 wird geſucht. Antritt mach Uebereinkunft, 


auch ſofort. Meldungen unter A. B. 
Warlubien poſtlagernd. 


Eine Kindergärtnerin 
I. Klaſſe wird zu engagiren gew. Gefl. 


Off. nebſt Abſchrift der Zeugn. an Gu 
Commuſin per Zimnawodda Oſtpr. 


* Wa 
9 * 

2 Putz⸗Direllrice. 2 

88 Für mein neu zu gründendes 

* Pußggeſchäft ſuche ich eine 

2 durchaus tüchtige Direetrice, 
die bereits ſelbſtſtändig gear⸗ 

% 


beitet hat, hei hohem Gehalt. 
Offerten nebſt Nea 


ſchriften erbittet U 
85 Kaufhaus Willy Cohn 
— Rathenow. 


ERARRARRRRR 


Verlangt eine tüchtige [987] 
Verkäuferin 
die deutſch und polniſch ſpricht, ie 
meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
Johann Lukowski, 
Inowrazlaw, Thornerſtraße. 


Ich ſuche für mein Kurz, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
zum ſoforligen Eintritt eine durch 
aus lüchtige 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Abſchrift der Zeugniſſe ſowie Ge 
haltsanſprüche ſind beizufügen. 
Hermann Frankenstein, 
Allenſtein. (879) 


Junge Damen 
welche die feine Küche erlernen wollen 
können von ſofort eintreten in der Dffi 


zier⸗Küche der Unteroffizierſchule Me: 

rien werder. [1007 

Eine tüchtige feibittbätige 11020. 
Wirthin 


wird von ſogleich in Königs bdof bei 
Altfelde bei hohem Gehalt geſucht. 


Aeliere Wirthin 
die in feiner Küche und allen Zweigen 
der Hauswirthſchaſt bewandert, wird zu 
ſofort auf einem weſtpr. Dominium 
geſucht. Zeugnißabſchriften m. Gehalts: 
anſprüchen unter Nr. 951 an die Exp 
des Geſ. erbeten. 
Eine tüchtige : 
Meierin 
die auch etwas von der Hauswirſihſchaft 
verſteht, wird von bald oder 1. April 
cr. geſucht. Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an die Exped. des Geſelligen 
unter Nr. 1059 ſenden. 


Eine Meierin 
dle mit der Behandlung von de Laval's 
Separator für Pferdebetrieb vertraut il 
und die Bereitung feiner Butter, fowir 
auch die Beſorgung der hercſchaftlichen 
Küche verſteht, wird bei gutem Gehalt 
und Tautieme zum 1. April, eventuell 
ſchon früher, geſucht. Beauſſichtigung 
des Melkens, ſowie der Kälber und 
Schweine wird nicht verlangt. Nur Be⸗ 
werberinnen mit guten Zeugniſſen wollen 
ſich brieflich mit Auſſchriſt Nr. 1042 
in der Expedition des Geſelligen melden. 
Suche zum 1. April ein gewandtes 
im Nähen und Pläiten geübtes 
Stubenmädchen 
desgleichen ein Mädchen für Haus⸗ 
und Gartenarbeit. Zeugniſſe u. Lohn⸗ 
forderung ſind zu richten an (661) 
Frau von Boddien, 
Schloß Nothwendig bei Filchne 
a. d. Oſtbahn. 


Geſucht 
zum 15. Februar oder 1. März ein ge⸗ 
wandtes deutſches [1061] 
Stubenmädchen 
mit guten Zeuaniſſen, in Wäſche und 
Nähen geübt. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1061 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
beſſ. Stände finden zur 
namen Niederkunſt u. ſtreng. Dis⸗ 
kretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 
Ein großer Play mit Lager⸗ 
raum iſt zu vermiethen. Wo? ſagt 


11059] 


die Expedition des Giſelligen unter 
Nr. 1052. 

Wohnung, 2 Zummer, Burſchen⸗ 
elaß, möblırt zum 1. Februar geſucht⸗ 
Off. werden brieflich unter 1050 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 


5 885 FE Während meiner Kranfpeit 
2 82 2 2 8 8 33 vertritt mich College Lewin. 
SS SS SSE 8 6 . = 
e | Dr. Hirsch 
Se T. HlrS0 
22882 8 SERZMEES } 
a Jablonowo. Preiſen zufrieden zu ſtellen. 
SSS NZG S828 flützen, zeichne ich 
2 8 SS DESSASA .. 2 2 
Ses Königsberg i. Pr. 
ge SSS 38 SSE Paulſtraße 3. 
os RRSSZAAR 8 A552 Dr lessner's 


Privatklinik. 


Vorzügliche Verpflegung. — Ger 
ſchultes Warteperſonal. — Opera: 
tionszimmer. (9818) 


Behandlung d. Tuberkuloſe 
nach R o ch. 


Für iöraelitiſche Krauke ritu⸗ 
elle Küche. 
Proſpekte gratis und franco. 
Achtung! 

Die I. und II. Serie von je 100 
Looſen der Cölner Dombau⸗Lotterie 
des von mir arrangirten Geſellſchafts⸗ 
ſpiels hat binnen Kurzem reißenden 
Abſatz gefunden. Um der noch recht 
dringenden Nachfrage zu genügen, babe 
ich abermals drei Serien von je 100 
Looſen aufgelegt, und zwar: (1019) 
III. Serie: Nr. 121 651 — 700; 

121 706—730; 115 311-335. 
IV. Serie: Nr. 197 751 — 800; 


Neubau Schule Adl. Ruda. 


Die Ausführung des Baues eines 
Schulgebäudes, eines Abort⸗ u. Stall⸗ 
ebäudes mit Brunnen, Umwährung u. 

dkeller zu Adl. Ruda, Kreis Culm, 
veranfchlagt ohne Titel Insgemein zu⸗ 
ſammen auf 16880 Mk. ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben werden. 

Verſiegelte, mit bezüglicher Aufſchrift 
versehene Angebote, u lche die Preiſe 
für jede Poſition des Anſchlages einzeln 
ſowie die Geſammtſumme, letztere a) eins 
schließlich der Hand⸗ und Spanndienſte, 
) ohne Hand» und halbe Spanndienſte 
enthalten müſſen, werden bis zum 
Termin 


Donnerstag, 5. Februar 1991 


Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Königl. Kreis⸗ 
bauinſpektion während der Dienſtſtunden 
entgegengenommen und zur Termin⸗ 
ſtunde in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter geöffnet werden. Bedingungen, 
. und Zeichnungen können 
in den Bormittagsftunden daſelbſt eins 
teſehen, Abſchriften der Verdingungs⸗ 
anſchläge bis zum 8. Februar gegen 
Einſendung von 7 Mark überlaſſen 
werden. 1002 
Grandenz, 24. Januar 1891. 
Königl. Kreis-Bau⸗Inſpektion. 


Bekauntmachung. 


Bei Beginn des Frühjahrs ſoll mit 
dem Bau eines öffentlichen Schlacht⸗ 
uſes hierſelbſt nach dem vorliegenden 
uſchlage vorgegangen werden, und zwar 
ellen zunächſt die im Anſchlage Nr. 1 
für das Hauptgebäude aufgeführten Ar⸗ 
beiten und Lieferungen: (1068) 


Tit. I. Erdarbeiten, veranſchlagt auf 
259 Mk 


k. 
tt. II. Maurerarbeiten, veranſchlagt 
auf 4148 Mk. 71 Pf., 


Berlin C., 


Central⸗ Markthalle. 


J. Neumann Saturn“ 
SHolz⸗ Handlung 9 aturn 


Briesen. 
Verkaufe 


Oscar Drawert, Thorn. 


Stamm: 
Zopfwaare 


in jeder Stärke, ab hieſigen Platz 


zu hetabgeſctzten Preiſen. 
Für Bauherren 


Flensburger 


Angostura 


weltberühmte Marke eg 


mit Wein oder Genever vermischt, 
r oder nach der Mahlzeit ein 
etrunken, befördert die 


vo; 
Gläschen voll 
Verdauung und unterscheidet sich von 
allen anderen Erzeugnissen dieser Art 


III. Maurermaterialien, veran⸗ durch seinen aromatischen Geschmack 2 3 7 
(chlagt auf 10607 Dt. 90 BI und seine beiebenden und stärkenden Bau⸗ und Möbeltiſchler 


empfiehle (9226) 


fein diesjähriges 


Kiriom-Malenlal 


in jeder Stärke 4 
zu zeüigemäßen Preiſen, 
geſchnittene, gebeilte 


Kant- U. Balkenhölzer 


nach Aufgabe. 


J. Neumann, 


Holzhandlung, 
Brieſen Weſtpr. 


Wegen Verkaufs meiner Zie⸗ 
gelei Neuenburg Wpr. will 
ich den daſelbſt noch vorhandenen 
Vorrath von circa 


400 Mille 
Ziegelſteinen 


und Pfannen 


räumen. Näheres über Preife ꝛr. 
auf der Ziegelei ſelbſt zu erfahten. 


. Zimmerarbeit incl. Material, 
veranſchlagt auf 5521 Mk. 34 Pf., 
V. Klempnerarbeit, veranſchlagt 
auf 102 Mk. 82 Pf., 
VI. Dachdecker incl. Material, ver: 
anſchlagt auf 1066 Mk. 42 Pf., 
Tit. VII. Dfenfeger incl. Material, 
veranſchlagt auf 817 Mk., 

At. VIII. bis XI. Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 
Glaſer⸗ und Anſtreicherarbeit, ver⸗ 
anſchlagt auf 8258 Mk., 


er: 
die im Anſchlage Nr. 8 aufgeführ⸗ 
ten Poſitionen 2 und 3 (Brunnen 
und Schwungrad) veranſchlagt mit 
7933 Mk., 
und die im Anſchlage Nr. 2 für das 
Kühlhaus vorgeſehenen Arbeiten 
und Lieferungen, veranſchlagt mit 
3650 Mk., 
ansgeführt und an einen Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 
Zu dieſem Zweck wird ein Submiſ⸗ 
ſtonstermin auf 


Freitag, d. 13. Februar d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Bureau hierſelbſt anbe⸗ 
teumt, und ſind bis dahin bezügliche 
Offerten, verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufichrift verſehen, bei uns einzu⸗ 


en. 
Zeichnungen, ſowie Anſchlag und Be⸗ 
Bingungen liegen im Magiſtrats⸗Bureau 
zur Einſicht aus, auch können Abſchriften 
bezw. Druderemplare des Anſchlages 
und der Bedingungen gegen Erlegung 
von 6 Mark daſelbſt entnommen werden. 
Dt. Eylau, den 21. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 


Heringe! Petroleun! 
n ber Abet : Nachf. 


Tenkursmaſſe befinden ſich: (842) 
5 Tonnen nene Schottiſche 


In @randenz zu haben bei Fritz 
Kyser; in Bromberg bei Dr. Aurel 
Kratz, Victoria-Drogerie, (80451) 


Lauolin⸗Seife 
von der Parfümerie Union, Berlin 
iſt ein unſchätzbares Mittel, ſammetartige 
Weichheit der Haut herzuſtellen und zu 
erhalten. a Stüd 50 Pf. zu haben bei 
Bırchlewski & Zawacki, Ma: 
rienwerderſtr., Franz Gurski, lin: 
terthornerſtr. 34, G. A. Marquardt, 
Unterthorner⸗ u. Blumenſtr. 28, Carl 
Simon, Langeſtraße 11, Lewan- 
dowski & Hering, Marienwer⸗ 
derſtr., in Tuchel bei @erb. Cohn, 
J. E. von Zeddelmann. 


Neue Gänſefedern 


ſo wie dieſelben von diesjährigen Gänſen 
fallen, mit allen Dannen, verſendet 
gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.) 
das Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gänſefedern 
das Pfd. 60 Pfg. Gustav Lustig, 
Berlin S. 15. [9164] 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


baut als Spezialität 


Fenerlösch-Spritzen. 


a a ame 2 Karr 
n aden . rieſen 
Mattjal, Amel net Wanzlesener 08] Danzig, Steindamm 25. 


1 Tonne Maties, 
16 Tonnen erowubr. Ihlen⸗ 
Heringe, 
32 Faß amerikan. Petroleum. 
Der Unterzeichnete beabſichtigt, dieſe 


Hegenſtände freihändig zu verkaufen und 
tet um Einſendung von Offerten. 


Oſterode Oſtpr. 
I. Grund, Konkursverwalter. 
Ein noch gut erhaltenes 
Pianino 
wit schönem Ton, ist für den billigen 
Preis von 250 Mark zu verkaufen, 


Offerten unter Ne. 962 an die Exped. 
das Geselligen erbeten. 


Aunkelrüben 


ſchöne, geſunde, verkaufe jetzt noch in 


jedem beliebigen Poſten » Centner mit 
55 Pf. J. Goertz, Noßgarten 
paſſend für Kurz⸗ und Manufaktur⸗ 7 
waaren nebſt Gaseinrichtung ſteht billig 
zum Verkauf bei [1011 
Lewin & Littauer in Thorn. 
Ein faſt neues, ſehr gut erhaltenes welche auf den Ertrag von 120 Magd. 


17121 M Zuckerrüben reflektiren, mögen 
Pianino orgen Zuckerrüben reflektiren, m 


ihre en unter Angabe des Preiſes 
wünſcht weiten Umzuges halber z. verk. 


pro brd miei e en 

we fahr e Abnahme zu erfolgen 

Lehr. Pinski, Langenau b. Freyſtadt Wyr In 
n 


üge 

9 

ark zum Verkauf. 
Biermann. 


1 compl. Ladeneinrichtung 


faſt neu, a 50 


hat, ſowie ſonſtige Bedingungen an 
er Bernfteinlarfarbez; Fußboden: | Beliger Herrmann Franz 
eufisich, & Pfd. 80 Pfd. E. Dossonneck ' Montau pr. Neuenburc einſenden. [982] 


Hotel de Prusse, Wehlan. 


Durch Kauf bin ich in den Befig obengenannten Hotels gekommen. 


(677) 
Indem ich bitte, dieſes Unternehmen durch zahlreichen Beſuch zu unter: 


O. von Dziengel. 


Die Strecke der am 24 Januar a. e. ſtattſindenden Königl. Hoſiagd 
iſt mir wiederum zum Verkauf übertragen worden. Die Verſteigerung beginnt „ 
heute und folgende Tage, Vorm. 9 Uhr und Nachm. 5 Uhr, in meinen 
Verkaufs täumen in der Central Markthalle, Bogen IV. Gefällige Ordres 
nach außerhalb, per Draht erbeten, finden prompte Effektuirnng. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Paul Rob. Schünemann 
Gelegenheitskauf eee Gut- 


180 Stück wenig gebrauchte und vollkommen betriebsfahige Stahl⸗ 
muldenkipplowries, fowie 4500 Meter Gleis aus 65 m/m hohen 
Stahlſchienen, auf Wunſch auf Stahlſchwellen montirt, gleichfalls ſehr 
gut erhalten, find ſofort — auch in kleinen Poſten — preiswerth abzugeben bei 
Orenstein & Koppel, Sromberg, Danzigerfir. 164. 


Das Material kann jeder Zeit auf unſerm Lagerplatz befichtiat werden 


vorjährige, gut erhaltene kieferne 


3000 Mark 


werden zum 1. März auf ſichere Hyvo⸗ 
thek geſucht. Gefl. Offerten werden 


Mein eifrigſtes Beſtreben wird es fein, das geehrte reiſende, ſowie biefige | briefli it Aufſchrift Nr. 65 
Publikum durch Verabreichung von Speiſen und Getränken in nur ie 6 
licher Eigenſchaft bei ſauberer und prompter Bedienung neben angemeſſenen 
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die Expedition des Geſelligen erbeten. 


1050 Mark 


ſind ſofort auf ſichere Stelle zu vergeb, 
Näh unt. Nr. 806 d. d. Exp d. Gef. z. erf. 


12000 Mk. 


werden zur 2 Stelle hinter 13000 Mk. 
auf ein Grundflüd in Bromberg per 
April cr. geſucht. Feuerſocietät 33000 
kark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 937 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Pachtung 
ines kl. Gutes m- eif. Ind. gel. Off. 
anf, Nr. 308 b. . Urs b. Gel adi 


Ein Materialwaarengeſchäft 


mit oder ohne Schank 
wird per 1. April d. Is. zu pachten ges 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1024 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Günſtiger 


Gelegenheitskauf. 


Ein im flotteſten Betriebe befinds 
liches Fabriketabliſſement in größerer 
Gynmmnafialſtadt Weſtpreußens, mit 
Bahn⸗ und Waſſerverbindung, 
Gebäude, neregelie Hupotheken, iſt bes 
ſonderer Umſtände wegen bedeutend 
unter dem Maſchinenwerth ſofort bei 
12—15000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten erbeten an Emil Salomon 
in Danzig. 971 

Eine in einer Hafenſtadt gelegene, 
großartig eingerichtete und gut rentirende. 


Dachpappen⸗, Kunſtſtein⸗ 
und Ofenfabrik 
nebſt Gypsmahlmühle 


mit Dampfbetrieb, alles in vollem Be⸗ 
triebe und vorzüglichem, baulichem Zu⸗ 
ſtande, ſoll unter günſtigen Bedingungen, 
eingetr. Verhältuiſſehalber verkauft 
werden. Reflektanten werden um Offert. 
sub F. an Haaſenſtein & Vogler 
A. G. Danzig erbeten. 
Suche eine 


Gärtnerei 


oder zu dem Zwecke ein 


Gartengrundſtück 
zu pachten oder mit Anzahlung zu kaufen. 
Off. unter 1520 poſtlag. Dt. Eylan. 


Ein rentables Gaſthaus 


wird zu kaufen oder pachten geſucht; es 
kann auch ein dörfliches Gaſthaus 
ſein, jedoch nur in einem größeren Kirch⸗ 
dorfe. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 906 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jäbr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse20. Berlin S. W. 19. (8761) 


mit vorzüglicher Hochachtung 


(1017) 


ſtädt. Verkaufsvermittler. 


In Dom: Neudorf bei Dt. Eylau 
deckt der Heugſt (1017) 


fremde geſunde Stuten für 12 Mark. 


Sechs Maſtochſen 


verkauft Dom. Lodehnen bei 
Miswalde Oſtpreußen. (1006) 


8 fette Stiere 


und 2 angefleiſchte 


ſchwere Ochſen 


ehen zum Verkauf in (1078 
nium Schnellwalde Oſtpr. 


Dom 
12 reinblütige 


Hollünder Stiere 


ſehr ſchön geformt, ca. 9 
&te. ſchwer, verkauft ſehr preiswerth 
(809) Marcus, Marienwerder. 


In Tautſchken bei Koſchlau ſtehen 
18 


Holland. Stiere 


und 5 fette 


Holländer Kühe 


zum Verkauf. 948) 
Dom. Warszuwice bei Eulmfee hat 


vierzig dreijährige 


Fettſtiere 


zum Verkauf. (949) 


In Gut Klein Poetzdorf per Rei: 
chenan Opr. ſtehen 12 Stck. kernfettes 


Jungvieh 


zum Verkauf. [1072 
[1402] 


1946 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenkonstr, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten ven 15 Mx. monatl. 
an, Preisverzeichniss franco. ]1459) 


rere 

ini! zu verkaufen in 
Leihbibliothek gregrrer Stadt 
Offerten werden brieflich unter 8145 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
6 “DTDruckſache EG 
ſauber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack. 
Crays Verlag Berlin, Kirchſtr. 23 
Goldberg, der perfekte Pole mit 
Ausſpr. Markos, der perfekte Russe 
z. Selbſtunterr., broch.1 Mk el. geb 1,3008 

Meyer's Lexikon 

III Aufl., 16 Prachtbände, ſtatt 160 für 
50 Mk. franko verkäuflich. Off. L. 4. 
817 an B. Mosse, Berlin S. _ 


Improved-Lincolnshire- 
Vollblut - Schweine - Zucht 
Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 
Glauchau bei Culmsee. 


1200 Stück engl. Feitlämmer 
ſtehen zum Verkauf. Do m. Marlowe 
Station Argenau. [993] 


® . 

Ein Hirſch 
Bierender, in vorzüglichem Futterzu⸗ 
ſtande, ſteht zum Berkauf bei 
v. Roldiecki in Londzun b. Löbau. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Breife, in 9 
ab jeder Bahnflation, und bitte um 
Beutelmufter = Offerten. Gustav 


| Verlag von Alfred Coppenrath } 
(H. Pawelek) in Regensburg. : 


astenküche | 


Wolf, Berlin, Reichenbergerftr. 121. prakt ia Bereitung ; 
Boggen: n. Weizenkleie, von 330 Fastenspeisen. u 


fein, Hauf⸗, Rüh⸗ 
and Fonnenblumenkuchen 


in Waggonladungen frei jeder 
Bahuſtation, 1 billigſt (1044 


J. Meyer, Ki gsberg i. Pr. 


- 00 Eir. Grummelhen 


von gut compoſtirten Wieſen hat abzu⸗ 
geben A. Beutler, Wonne ver | 
Schwarzenau Weilpr, 


Eugleich ein Anhang zu jedem 
Kochbuche, von 
Anna Huber 
seit vielen Jahren Pfarrhofsköchin. 
18. Aufl. — Preis broch. 75 Pfg. 
Gegen Einsendung des Betrages 
nebst 10 Pfg. für Portospesen er- 
folgt frankirte Zusendung unter 
Kreusband von (999) 
Jul. Gaebel's Buchhandlung, 8 
Graudenz. 3 
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